
Osnabrücker Naturwissenschaftliche Mitteilungen
Band 30/31, S. 19–65, 2005

19

Insekten-Funde aus dem Westfalium D (Ober-Karbon)
des Piesberges bei Osnabrück (Deutschland).
Teil 2: Neoptera.

Carsten Brauckmann & Karl Josef Herd

Kurzfassung: In diesem zweiten Teil einer Monographie der bisher bekannten Insekten (aus-
schließlich der Blattodea) aus Schichten des Westfalium D vom Piesberg bei Osnabrück (Nieder-
sachsen, Deutschland) werden die Angehörigen der Neoptera beschrieben. Sie verteilen sich auf
folgende Arten: Gerarus teutonicus n. sp., Osnogerarus trecwithiensis Kukalová-Peck & Brauck-
mann, 1992, Heterologellus? multidiffusus n. sp., Geraridae inc.sed. F7 (alle: Geraridae Scudder,
1885), Spiculum mendicum n. gen. n. sp. (Hapalopteridae Handlirsch, 1906), Narkeminopsis sowia-
ki n. sp. (Narkeminidae Pinto & Ornellas, 1991), Primakollaria amicorum n. gen. n. sp. (Protokolla-
riidae Handlirsch, 1906), Caloneurodea inc. fam. F11, Controversala miomopteroides n. gen. n. sp.
(ord. et fam. inc. sed.).

Abstract: In this second part of a monograph on the hitherto known fossil insects (exclusively
Blattodea) from Westphalian D beds of the Piesberg quarry near Osnabrück (Lower Saxony, Ger-
many) the neopteran taxa are described. They belong to the following species: Gerarus teutonicus
n. sp., Osnogerarus trecwithiensis Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992, Heterologellus? multi-
diffusus n. sp., Geraridae inc.sed. F7 (all: Geraridae Scudder, 1885), Spiculum mendicum n. gen. n.
sp. (Hapalopteridae Handlirsch, 1906), Narkeminopsis sowiaki n. sp. (Narkeminidae Pinto & Ornel-
las, 1991), Primakollaria amicorum n. gen. n. sp. (Protokollariidae Handlirsch, 1906), Caloneurodea
inc. fam. F11, Controversala miomopteroides n. gen. n. sp. (ord. et fam. inc. sed.).
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1 Einleitung

Teil 1 der Monographie der bisher aus den
Schichten des Westfalium D vom Piesberg
bei Osnabrück bekannten Insekten-Arten
(Brauckmann & Herd 2002) behandelte die
Palaeoptera, also diejenigen Formen, die ih-
re Flügel während der Ruhe zumeist nicht
über dem Hinterleib zurück klappen und

übereinander legen konnten. Im vorliegen-
den Teil 2 werden nunmehr die Arten der
Neoptera dargestellt (unter Ausschluß der
Blattodea = Schaben, deren Bearbeitung
durch J. Schneider vorgesehen ist). Diese
hatten eine komplizierte Rückklapp-Vorrich-
tung am Flügel-Gelenk entwickelt (siehe un-
ten), was unter anderem die Beweglichkeit in
dichter Vegetation erhöht. Die Neoptera sind
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mit sieben benennbaren Arten vertreten, die
bis auf Osnogerarus trecwithiensis Kukalo-
vá-Peck & Brauckmann, 1992 alle neu sind.
Zwei weitere Funde, die sehr wahrscheinlich
auch neue Arten repräsentieren, werden un-
ter „Offener Nomenklatur“ geführt. Für drei
Arten werden überdies auch neue Gattungen
aufgestellt.

Anton Handlirsch (1922: 1) schreibt in sei-
nem „Fossilium Catalogus“ (Insecta palaeo-
zoica): „Vielleicht wird es auffällig erschei-
nen, dass die Zahl der höheren systemati-
schen Kategorien bei den paläozoischen
Insekten im Verhältnis zur Zahl der Species
eine auffallend größere ist als bei den kaino-
zoischen Insekten-Faunen und auch größer
als bei den meisten anderen paläozoischen
Organismengruppen. Das beruht ... auf der
Tatsache, dass es sich bei den paläozoi-
schen Insekten vorläufig noch immer um Zu-
fallsfunde handelt, die nur einen geringen
Bruchteil dessen darstellen, was in jeder Pe-
riode an Formen tatsächlich existierte. Der-
selben Ursache ist zuzuschreiben, dass bis-
her fast jede Art erst von einer einzigen Loka-
lität und relativ selten in mehr als einem
Exemplar vorliegt.“

Dies trifft heute vielfach nur noch einge-
schränkt zu, seitdem auch in jung-paläozoi-
schen Schichten mehr und mehr gezielt auf
Insekten prospektiert wird. Dabei wird auch
zunehmend auf unselektive Aufsammlungen
geachtet, also möglichst der gesamte Be-
stand erfasst und nicht nur besonders große,
auffällige Formen.

Für den Piesberg allerdings trifft die Aus-
sage von Handlirsch (1922) noch weitge-
hend zu, da noch nicht genügend unselektiv
und methodisch nach fossilen Insekten ge-
sucht wurde. Alle bisherigen Insekten-Funde
von dieser Fundstelle repräsentierten neue
Arten und zum Teil selbst neue Gattungen.
Einige der Neufunde sind hinsichtlich ihrer
taxonomischen Einordnung problematisch.

Sehr wahrscheinlich sind die Faunen-Ele-
mente von dieser Lokalität nicht endemisch;
vielmehr scheinen bisher exakt altersgleiche
Fundstätten zu fehlen. Zeitlich stehen noch
vereinzelte ähnliche Funde aus dem Westfa-
lium C/D des nord-französischen Kohlebek-
kens um Lens am nächsten. Vergleichbar
hinsichtlich der Formenfülle sind am ehesten
die klassische Insekten-Fundstelle Com-
mentry in Zentral-Frankreich (Stephanium)
und die amerikanischen Lokalitäten in der
Umgebung von Mazon Creek / Illinois (West-
falium C/D). Einige wenige Arten vom Pies-
berg zeigen auch engere Beziehungen zu
englischen und südamerikanischen Fundge-
bieten, so zum Beispiel Narkeminopsis so-
wiaki n. sp., deren nächste verwandte Arten
von Radstock bei Bristol (England) und aus
dem Paraná-Becken in Süd-Brasilien bezie-
hungsweise von Bajo de Veliz in Argentinien
stammen.

2 Paläontologischer Teil

2.1 Neoptera Martynov, 1923

Unter den Neoptera werden diejenigen In-
sekten-Ordnungen zusammengefaßt, die ih-
re Flügel in der Ruhe über dem Rücken auf
eine bestimmte, hier als abgeleitet gewertete
Weise zusammenlegen können. Bei ihnen
sind die Sklerite des Artikulations-Bandes
zwischen Flügel-Basis und Brust-Ring zu
Gruppen verschmolzen (vgl. Kukalová-Peck
1991: 162, Abb. 6.16A). Zu ihnen gehören al-
le modernen Ordnungen der Pterygota.

Einige moderne Autoren – insbesondere
der „Moskauer Schule“, vgl. Rasnitsyn &
Quicke (2002) – neigen allerdings dazu, die
basale Aufteilung der Fluginsekten (= Ptery-
gota) in umgekehrter Reihenfolge zu deuten.
Danach sollen die Neoptera ursprünglicher
sein, wohingegen die Palaeoptera erst se-
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kundär zur Starrflügeligkeit gelangt sind.
Wenngleich wir diese Interpretation durch-
aus für diskutierenswert halten, spricht je-
doch unseres Erachtens vor allem der Besitz
von extrem urtümlichen Bein-Resten am
Hinterleib solcher Palaeoptera wie der Dia-
phanopterodea eher dafür, dass die Pala-
eoptera gegenüber den Neoptera ursprüng-
licher sind.

2.1.1 Hemipteroidea-Stammgruppe sensu
Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992
– geraridische Linie („Gerarodea“) sensu
Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992

Unter der Hemipteroidea-Stammgruppe
werden hier – wie von Kukalová-Peck &
Brauckmann (1992) vorgeschlagen – sehr ur-
sprüngliche Gattungen der Neoptera ge-
führt. Sie zeigen zum Teil noch sehr urtümli-
che Merkmale wie etwa Vorderbrust-Flügel-
chen, beinähnliche Maxillipalpen oder eine
sehr altertümliche Flügel-Aderung. Die He-
mipteroidea sind insgesamt vor allem ge-
kennzeichnet durch die besondere Speziali-
sierung des Kopfes (mit einem hochgewölb-
ten Postclypeus = hinterer Anteil des
Stirn-Schildes zur Unterbringung der Saug-
Pumpe und in unterschiedlicher Weise diffe-
renzierten, bohrenden oder saugenden
Mund-Werkzeugen).

Bemerkungen:
Die hierher gehörigen Arten wurden bisher
meist zu den „Protorthoptera Handlirsch
1906“ („Urgeradflügler“) gezählt, einer von
den Paläoentomologen sehr unterschiedlich
gewerteten Insekten-Gruppe. Carpenter
(1992) schildert die wechselvolle Erfor-
schungs-Geschichte, erkennt die Pro-
torthoptera als sehr weit gefasste eigenstän-
dige Ordnung aber noch an. Demgegenüber
konnten Autoren in jüngerer Zeit – so z.B. Ku-
kalová-Peck (1991) und Rasnitsyn & Quicke
(2002) – mit teilweise sehr unterschiedlichen
Argumenten nachweisen, dass die „Pro-
torthoptera“ eine polyphyletische Gruppe
sind, deren einzelne Arten sich von den un-
terschiedlichsten Ausgangsformen herleiten
lassen. Diese Autoren ziehen diesen Begriff
vollständig ein und verteilen die betroffenen
Formen auf andere Ordnungen. Wie bei-
spielsweise die Untersuchungen von Kuka-
lová-Peck & Brauckmann (1992) zeigen,
dürfte es sich bei vielen bislang zu den „Pro-
torthoptera“ gestellten Arten in Wirklichkeit
um eine Vorläufergruppe der heutigen Hemi-
ptera (Schnabelkerfe), also der Wanzen und
Zikaden handeln. Eine stärker detaillierte Un-
tergliederung der Hemipteroidea-Stamm-
gruppe als im vorliegenden Rahmen nötig,
wird von Kukalová-Peck & Brauckmann
(1992) vorgelegt und näher begründet. Sie
halten Gerarus (Abb. 1) für eine typische Gat-
tung dieses Verwandtschafts-Kreises.

Abb. 1:
Gerarus vetus Scudder, 1885;
Zeichnung aus
Kukalová-Peck & Brauckmann
1992:
Fig.1; Gesamtlänge ca. 77 mm.
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Es ist jedoch anzumerken, dass in jüngster
Zeit einige Publikationen erschienen sind,
die sich detailliert und unter neuen Ansätzen
der Phylogenetischen Systematik mit der
Aderung der Orthoptera beschäftigen, so
beispielsweise Béthoux & Nel (2001, 2002
und 2003). Diese Autoren lehnen eine Zuord-
nung vieler Formen wie der Geraridae Scud-
der, 1885 zur Hemipteroidea-Stammgruppe
ab und stellen sie zu den Archaeorthoptera
Béthoux & Nel, 2002 innerhalb der Panor-
thoptera Crampton, 1928 sensu Béthoux &
Nel (2002). Auch halten sie eine „geraridi-
sche Linie“ innerhalb der Hemipteroidea-
Stammgruppe für nicht gerechtfertigt.

Es ist nicht die Absicht der vorliegenden
Monographie (Teil 1 und 2), phylogenetische
Zusammenhänge und taxonomische Neu-
gliederungen aufzuzeigen, sondern es sollen
zunächst einmal lediglich Flügel-Neufunde
vorgestellt und dokumentiert werden. Auf ei-
ne eingehende Diskussion der Ergebnisse
von Béthoux & Nel wird daher verzichtet. Wo
es nötig ist, weisen wir allerdings auf die
neue Zuordnung von Gattungen und Famili-
en im Sinne von Béthoux & Nel hin. Bis zu ei-
ner detaillierten Überprüfung von deren Er-
gebnissen folgen wir der Nomenklatur und
Ader-Interpretation von Kukalová-Peck &
Brauckmann (1992), zumal unseres Erach-
tens auch der Bau der Anal- und Jugal-Fä-
cher der Flügel eher für die Ansicht von Ku-
kalová-Peck & Brauckmann (1992) sprechen
dürfte (mündliche Diskussion mit Frau Kuka-
lová-Peck, Februar 2003).

2.1.1.1 Geraridae Scudder, 1885 sensu
Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992

Typus-Gattung:
Gerarus Scudder, 1885.

Diagnose:
Siehe Carpenter (1992: 122); Revision der
Ader-Interpretation und Neubeschreibung

der Körperteile: Kukalová-Peck & Brauck-
mann (1992: 2454, 2466-2468).

Gattungen und ihre Verbreitung:
Siehe Brauckmann, Arillo & Ortuño (2001: 58).

Die phylogenetische Entwicklung und syste-
matische Stellung der Geraridae sind in letz-
ter Zeit kontrovers diskutiert worden:
Labandeira (1994: 24) ordnet die Geraridae
der Ordnung Hypoperlida zu, Gorokhov
(2001: 18) hingegen wertet sie als selbständi-
ge Unterordnung Gerarina innerhalb der Ti-
tanoptera. Rasnitsyn (2002: 258) reiht die
Geraridae in die Eoblattida ein und sieht sie
als Gruppe diverser, noch relativ wenig be-
kannter jungpaläozoischer Insekten, eng
verwandt auch mit den Gryllones (= Po-
lyneoptera).

Béthoux & Nel (2002: 33) halten die Gerari-
dae sensu Kukalová-Peck & Brauckmann,
1992 für einen „Schmelztiegel“ an Taxa, von
denen einige den Panorthoptera sensu Béth-
oux & Nel, 2002 zuzuordnen sein sollen, an-
dere aber erst einer Revision bedürfen.

2.1.1.1.1 Gerarus Scudder, 1885

Typus-Art:
Gerarus vetus Scudder, 1885.

Diagnose (nach Carpenter 1992: 122 und
Burnham 1983: 13):
Relativ großwüchsig; Flügel-Länge etwa 40
-55 mm; Vorderflügel mit 2-bis 3-fach ver-
zweigtem RP–; M mit 4 bis 5 Seitenzweigen
und für einen kurzen Abschnitt mit RP– ver-
schmelzend oder mit RP– über eine starke
Querader rp-mp verknüpft.

Hinterflügel meist etwas kleiner, weniger
schlank und mit vollkommen abweichendem
Verzweigungsmodus; M-Area weniger ex-
pandiert als RP–-Area, keine Fusion zwi-
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schen beiden; RP– mit eigenem Stamm, se-
pariert von R/RA+ („doppelter Radius“); M
aus RP– hervorgehend; CUA+ unverzweigt
oder mit einfacher Gabelung; nicht mit M ver-
schmolzen; CuP– einfach und parallel zu
CUA+; Anal-Area leicht expandiert.

Ergänzungen der Diagnose nach Kukalo-
vá-Peck & Brauckmann 1992 werden unter
2.1.1.1.1.1 „Beziehungen“ diskutiert.

Eine neue Diagnose liefern Béthoux & Nel
(2002: 35 und 2003: 175), basierend auf de-
taillierten morphologischen Studien. Diese
Autoren (2003: 175) stellen auch erstmalig
die morphologischen Kennzeichen der Hin-
terflügel zusammen. Wichtige Unterschei-
dungs-Merkmale der Vorderflügel sind der
Verzweigungsmodus und das Fusionsver-
halten von CuP, dessen konkav gefalteten
Äste als CuPa (von uns hier nach Kukalová-
Peck & Brauckmann 1992 als Intracubital-
Ader CuP1+2– bezeichnet) und CuPb be-
zeichnet werden. Wesentlich für die Beurtei-
lung der systematischen Stellung ist, ob
CuPa erneut in CuPaα und CuPaβ aufspal-
tet, wobei CuPaα grundsätzlich mit CuA zu
CuA+CuPaβ fusioniert. Möglich ist auch eine
Fusion des einfachen CuPa mit CuA, was
dann aber eine Einbeziehung des Flügels zu
den Panorthoptera sensu Béthoux & Nel,
2002 ausschließt. Hierin zeigt sich die Pro-
blematik der phylogenetischen Beziehungen
der ursprünglichen Geraridae-Gattungen.

Arten und ihre Verbreitung:
G. vetus Scudder, 1885, G. danielsi Hand-
lirsch, 1906 und G. collaris Handlirsch, 1911,
alle drei Westfalium C/D (Ober-Karbon), Ma-
zon Creek, Illinois (USA); G. fischeri (Brongni-
art, 1885) sensu Béthoux & Nel, 2003 (jünge-
res Synonym: G. bruesi (Meunier, 1909)), Ste-
phanium B (Ober-Karbon), Commentry
(Zentral-Frankreich); G. teutonicus n. sp.,
Westfalium D, Piesberg nördlich Osnabrück
(Niedersachsen, Deutschland).

Béthoux & Nel (2002: 35) liefern zunächst
nochmals eine Neubeschreibung und Defini-
tion von G. bruesi, interpretieren diese Art
kurze Zeit später (2003) als intraspezifische
Variante von G. fischeri. Unter Berücksichti-
gung der von zahlreichen, isoliert vorliegen-
den Flügeln bekannten Variationsbreite inter-
pretieren sie dabei die Aderung beider „Ar-
ten“ neu. Demgegenüber hatte Burnham
(1983) die Möglichkeit der Variabilität weni-
ger stark eingeschätzt und eine einfachere
Ader-Terminologie verwendet.

2.1.1.1.1.1 Gerarus teutonicus n. sp.
Abb. 2; Taf. 1, Fig. 1

Derivatio nominis:
Lateinisch teutonicus, -a, -um (Adjektiv) =
zum nord-germanischen Volksstamm der
Teutonen gehörig, der bereits im vorchristli-
chen Jahrhundert die Gegend von Osna-
brück und den Teutoburger Wald besiedelte.

Holotypus:
Der in Abb. 2 und Taf. 1, Fig. 1 dargestellte
linke Vorderflügel (= Mesothoracal-Flügel;
Katalog Nr. 192); Positiv-Platte aufbewahrt
im Museum am Schölerberg, Osnabrück
(leg. Günter Kortum, Köln), Negativ-Platte
aufbewahrt in der Sammlung des Finders.

Locus typicus:
Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück,
Niedersachsen, Deutschland.

Stratum typicum:
Hangendes von Flöz Dreibänke, Westfalium
D (Ober-Karbon).

Diagnose:
Eine Art der Gattung Gerarus mit folgender
kennzeichnender Merkmalskombination des
Mesothoracal-Flügels: auffällig schlanker
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Abb. 2: Gerarus teutonicus n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersachsen,
Deutschland); Holotypus, linker Mesothoracal-Flügel (Positiv-Platte).

Flügel mit ovalem Apex; Enden von ScP– und
RA+ jeweils fein verästelt; RA+ mit äußerst ge-
radem Verlauf; enger RP–-Fächer den Apex,
breiter MP–-Fächer die distale Hälfte des
Hinterrandes einnehmend; RP–-Ursprung
nach erstem Flügel-Viertel und noch vor er-
ster MP–-Gabelung; MP– und RP– in Flügel-
Mitte minimal fusionierend; lange CuA-MP-
Fusionsader nahezu rechtwinkelig und kurz
vor MP–-Gabelung in Höhe des RP–-Ur-
sprungs auftrennend (autapomorph); CuP–

mit tiefer Gabelung und langer Intracubital-
Ader (= CuP1+2–); diese über längeren Ab-
schnitt mit CUA+ koaleszierend; CuP2– in
Hinterrand-Nähe wieder abspaltend; Quera-
dern teilweise mit Joch-Charakter, zwischen
CuP3+4– und CUA+ ein unregelmäßiges
Netzwerk bildend. (Nach Kukalová-Peck &
Brauckmann (1992: 2467) ist im hemiptero-
iden Mesothoracal-Flügel nur MP– existent
und nicht, wie früher angenommen, die kom-
plette Medialis M).

Erhaltung:
Die Positiv-Platte gibt die Flügel-Aderung
auf der spröden Tonstein-Matrix besser wie-
der als die Negativ-Platte, auf der das Quera-
dernetz kaum noch erkennbar ist. Nach der
Korrugation und den charakteristischen
Ader-Fusionen liegt ein linker Mesothoracal-
Flügel vor. Der basisnahe Flügel-Bereich und

der Apex wurden durch Präparation freige-
legt. Der Apex ist von einem feinen Riss quer
durchzogen. Ansonsten ist das Objekt sehr
gut erhalten und die Aderung ungestört. Es
fehlen lediglich die eigentliche Basis, Teile
des proximalen Vorderrandes und der Anal-
Area. Leichte Beschädigungen befinden sich
am Apex- und Hinterrand. Abschnittsweise
sind die feinen Adern auf der Positiv-Platte
von einer hauchdünnen hellen mineralischen
Schicht überdeckt. Fast alle Bereiche des
Flügels sind von einer unregelmäßigen Knit-
terung geprägt, die das Erkennen der zahlrei-
chen Queradern etwas erschwert. Ein Flek-
kenmuster ist nicht auszumachen.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 42,5; erhal-
tene Breite = 10.

Beschreibung:
Mittelgroßer, sehr schlanker linker Mesotho-
racal-Flügel; Verhältnis Länge : Breite = 4,4 :
1; größte Breite etwa in Flügel-Mitte; Vorder-
und Hinterrand nur wenig und ähnlich gebo-
gen; Apex oval und nur minimal asymme-
trisch nach hinten gerichtet; ScP– und R/RA+

proximal sehr eng zueinander und nahezu
parallel orientiert; ScP– ab Flügel-Mitte sich
fein verästelnd und nach zweitem Flügel-
Drittel scheinbar an C+ endend; Costal-Area
im Vergleich zur Subcostal-Area relativ breit
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Tafel 1:
Fig. 1: Gerarus teutonicus n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersachsen,
Deutschland); Holotypus, linker Mesothoracal-Flügel (Positiv-Platte), x 2.9.
Fig. 2: Heterologellus? multidiffusus n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Nieder-
sachsen, Deutschland); Holotypus, linker Flügel (Negativ-Platte), x 2.5.
Fig. 3: Geraridae inc. sedis F7; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersachsen,
Deutschland); linker Mesothoracal-Flügel (Negativ-Platte), x 4.2.
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und mit zahlreichen leicht quergestellten Sei-
tenadern; RA+ mit geradem Verlauf und erst
im letzten Flügel-Viertel leicht zum Apex ge-
bogen; dort feine Seitenäste in Richtung C+

aussendend; RA+-Ende am vorderen Apex
zart verästelt;

RP– nach erstem Flügel-Viertel entsprin-
gend und nach kurzer Fusion mit MP– sich ab
Flügel-Mitte bifurcat gabelnd, wobei die Sei-
tenäste wiederholt bifurcat auftrennen; 8 teil-
weise kurze terminale RP–-Zweige insge-
samt; sehr enger langgestreckter RP–-Fä-
cher, nur den Apex einnehmend; distaler
Seitenast subparallel zu RA+; lange CuA-
MP-Fusionsader mit Aufspaltung in Höhe
des RP–-Ursprungs; MP–-Gabelung kurz da-
hinter; distaler MP–-Ast mit schwacher kon-
kaver Biegung nach RP– ausgerichtet und
nach weiterer Gabelung dann in Flügel-Mitte
mit RP– auf kurzer Distanz verschmelzend;
die vier MP–-Seitenäste 2. Ordnung parallel
zu den RP–-Seitenästen ausgerichtet und als
breites Band, weniger als Fächer die zweite
Hälfte des Hinterrands bestimmend; MP– mit
etwa 8 terminalen Zweigen;

Auftrennung von CUA+ in rechtem Winkel
zu MP–; CUA+ nach kurzem Abschnitt mit
CuP1+2– zusammengehend und erst kurz
vor dem Hinterrand sich von CuP2– tren-
nend; CUA+ scheinbar ungegabelt und
schwächer werdend auslaufend; CuP– ver-
mutlich tief gegabelt;

CuP1+2– zunächst über längeren Ab-
schnitt subparallel zur CuA-MP-Fusionsader
ausgerichtet und dann mit CUA+ über länge-
re Strecke fusionierend (beziehungsweise
nur ungegabelter CuPa vorliegend);
CuP3+4– (bzw. CuP3+4– + AA1+) in deutli-
chem Abstand zu CuP1+2– und terminal ver-
zweigt; gemeinsame Verbindungsader zwi-
schen AA1+ und CuP– erkennbar;

Queradern äußerst zahlreich, meist gera-
de bis leicht gebogen und unverzweigt; der
überwiegende Teil der Queradern im vorde-

ren Flügel-Abschnitt und in der distalen Flü-
gel-Hälfte mit leichtem Joch-Charakter, so
dass es zu einem gekrümmten Verlauf fast
aller RP– und MP–-Seitenadern kommt; Aus-
bildung eines vollkommen unregelmäßigen
Querader-Netzes zwischen CUA+ und
CuP3+4–.

Beziehungen:
G. teutonicus n. sp. weist alle gattungsspezi-
fischen Merkmale (Burnham 1983) eines Vor-
derflügels auf:
(1) die reduzierte enge RP–-Area im Ver-

gleich zur breitgefächerten von MP–,
(2) die lange, sich C+ annähernde ScP–,
(3) der im basalen Flügel-Drittel abzwei-

gende, bifurcat und mehrfach gabelnde
RP–,

(4) die Fusionsader zwischen MP– und RP–,
(5) der ab der Basis mit MP– koaleszieren-

de CUA+.
Die ebenfalls für eine Charakterisierung
wichtigen CP–- und ScA+-Adern sowie eine
von AA1+ ausgebildete Anal-Verbindungs-
ader (Kukalová-Peck & Brauckmann 1992:
2467–2468) sind bei G. teutonicus n. sp.
nicht erhalten. Wichtige vorhandene Merk-
male sind auch
(6) die lange Intracubital-Ader CuP1+2–

und
(7) deren vorübergehende Fusion mit

CUA+.
Folgt man der Ansicht von Béthoux & Nel
(2002, 2003), so könnte wegen des Fehlens
der Aufspaltung der Intracubital-Ader in Cu-
Paα und CuPaβ G. teutonicus n. sp. nicht
den Panorthoptera und somit auch nicht den
Geraridae sensu Béthoux & Nel, 2003 zuge-
ordnet werden.
Auch hinsichtlich der Flügel-Form und -Di-
mensionen besteht eine gute Übereinstim-
mung mit den bereits bekannten Arten, von
denen Längen von 40-55 mm und Breiten
von 10-15 mm angegeben werden.
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Tab. 1: Vergleich der Ader-Morphologie der Gerarus-Arten; Abkürzungen siehe im Text.

G. vetus G. fischeri G. bruesi G. danielsi G. teutonicus n.sp.

Intracubital-Ader CuP1+2/CuP1 CuP1+2 CuP1+2/CuP1 CuP1+2/CuP1 CuP1+2
nach Béthoux & Nel CuPaα+CuPaβ CuPaα+CuPaβ CuPaα+CuPaβ CuPaα+CuPaβ CuPa

fusioniert mit CuA CuP1 CuP1+2 CuP1 CuP1 CuP1+2
nach Béthoux & Nel CuPaα CuPaα CuPaα CuPaα CuPa

terminal abspaltend
von CuA nein nein CuP1 CuP1 CuP2

Existenz von rp-mp ja nein ja nein nein

Existenz von
MP-RP-Fusion nein ja nein nein ja

Position von rp-mp in distaler in distalem in distaler ohne in Flügel-
bzw. MP-RP-Fusion Hälfte Drittel Hälfte Mitte

RP-Ursprung in Flügel- kurz vor Flügel- Beginn mittleres in Flügel- nach proximalem
Mitte Mitte Drittel Mitte Viertel

Die Aufstellung einer neuen Art wird durch
folgende Unterscheidungsmerkmale im Ver-
gleich zu G. vetus, G. fischeri (inklusive G.
bruesi) und G. danielsi gerechtfertigt:
(8) die nahezu rechtwinkelige Aufspaltung

der CuA-MP-Fusionsader,
(9) die mehr proximal, in Flügel-Mitte posi-

tionierte kurze MP-RP–Verschmelzung,
(10) die sehr breit angelegte und die distale

Hälfte des Hinterrandes einnehmende
MP-Area,

(11) die sehr früh entspringende RP–, sowie
die Art und Weise der CuP–-Fusion mit
CUA+ (detaillierte Gegenüberstellung in
Tabelle 1; detaillierte Beschreibung der
basisnahen Verzweigungen und Fusio-
nen der Hauptader-Stämme siehe Ku-
kalová-Peck & Brauckmann 1992:
Fig.40).

G. collaris kann nicht für einen Vergleich her-
angezogen werden, da von diesem Exem-
plar die Aderung des zu vergleichenden Vor-
derflügels durch die des Hinterflügels ver-
deckt ist.

Der ebenfalls im Westfalium des Piesber-

ges vorkommende Osnogerarus trecwi-
thiensis Kukalová-Peck & Brauckmann,
1992 (Geraridae; siehe 2.1.1.1.2, Abb.3) un-
terscheidet sich von G. teutonicus n. sp.
durch einen spitz ausgezogenen Apex, eine
breitere Costal-Area, eine ScP–, die zahlrei-
che verzweigte Seitenäste nach C+ aussen-
det, ein punktförmiges Zusammentreffen
von MP– und RP–, eine aus CuP1+2– und
CuP1– geformte Intracubital-Ader (CuPaα
und CuPaβ bei Béthoux & Nel), einen sehr
früh und mehrfach verzweigten und somit
breitgefächerten CUA+ sowie ein irreguläres
Querader-Netzwerk.

2.1.1.1.2 Osnogerarus Kukalová-Peck &
Brauckmann, 1992

Typus-Art:
Osnogerarus trecwithiensis Kukalová-Peck
& Brauckmann, 1992 aus dem Bereich von
Flöz Dreibänke, Westfalium D (Ober-Karbon),
Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück,
Niedersachsen, Deutschland.
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Kennzeichen:
Mesothoracal-Flügel schlank mit längli-
chem, spitz-zulaufendem Apex; maximale
Breite in Flügel-Mitte; Umriss zur Basis hin
sich verschmälernd; Costal-Area lang und
breit; ScP– mit zahlreichen Zweigen, die teil-
weise gegabelt; Fläche zwischen C+ und RA+

relativ eng; dagegen Interradial-Area breit
sowie mit sekundären Zweigen von RP– und
mit irregulärem feinem Netzwerk besetzt;
MP1+2- sich mit RP– in einem Punkt berüh-
rend; Intracubital-Ader von CuP1+2– und
CuP1– gebildet, dann CuP1– mit CUA+ ver-
schmelzend; AP-Äste konkav gefaltet.

Béthoux & Nel (2002: 38) interpretieren die
CuP–-Adern neu (Aufspaltung in CuPaα und
CuPaβ) und werten Osnogerarus als echte
Panorthoptera: Geraridae.

Verbreitung:
Westfalium D (Ober-Karbon); bislang nur
vom Piesberg bei Osnabrück bekannt.

Abb. 3: Osnogerarus trecwithiensis Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992; Westfalium D; Steinbruch im Pies-
berg nördlich Osnabrück (Niedersachsen, Deutschland); Holotypus, linker Mesothoracal-Flügel (Negativ-Plat-
te); Zeichnung von O. Béthoux (in litt.).

2.1.1.1.2.1 Osnogerarus trecwithiensis
Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992
Abb. 3

* 1992 Osnogerarus trecwithiensis Kukalo-
vá-Peck & Brauckmann: 2455-2461; Abb.
30-31.

1995 Osnogerarus trecwithiensis –
Brauckmann: 157.

2000 Osnogerarus trecwithiensis –
Brauckmann & Herd: 334.

2002 Osnogerarus trecwithiensis –
Brauckmann, Arillo & Ortuño: 58.

2002 Osnogerarus trecwithiensis – Béth-
oux & Nel: 37-38.

2002 Osnagerarus (sic). – Rasnitsyn &
Quicke: 258.

Kennzeichen:
Die vorerst einzige Art von Osnogerarus (sie-
he unter Gattung).

Vorkommen:
(siehe unter Gattung).

2.1.1.1.3 Heterologellus Wo. Schmidt, 1962

Typus-Art (und bisher einzig bekannte Art):
Heterologellus teichmuellerae Wo. Schmidt,
1962 (Abb. 4).

Wo. Schmidt (1962: 844) stellt Heterologellus
zu den Omaliidae Handlirsch, 1906, die von
Kukalová-Peck & Brauckmann (1992) mit
den Geraridae synonymisiert wurden.
Brauckmann & Hahn (1980: 303) sowie
Brauckmann (1991b: 201, 203) ordnen Hete-
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Abb. 4: Heterologellus teichmuellerae Wo. Schmidt, 1962; Westfalium C; Bohrung Bevergern 1, Osnabrücker
Bergland (Niedersachsen, Deutschland); Holotypus; rechter Mesothoracal-Flügel; nach Zeichnung von Wo.
Schmidt 1962: Abb.5.

rologellus in die Heterologus-Gruppe
Brauckmann & Hahn, 1980 ein, die nach An-
sicht der Autoren phylogenetisch die ur-
sprünglichste Gattungsgruppe der „Cacur-
gidae“ darstellt und sich lediglich im weniger
engmaschigen Adernetz und nur wenig im
Flügel-Bau von ihren bei den Paoliidae
Handlirsch, 1906 vermuteten Ausgangsfor-
men unterscheidet. Zwischenzeitlich wurden
für die übrigen 3 Gattungen der Heterologus-
Gruppe neue Familien-Zuordnungen defi-
niert, wodurch diese Art der Gruppen-Glie-
derung nicht mehr länger aufrecht erhalten
werden kann.

Carpenter (1992: 132) lässt die Familien-
Zugehörigkeit von Heterologellus offen, sieht
zwar eine enge Beziehung zu Omalia van Be-
neden & Coemans, 1867, hält aber dennoch
die Aufstellung einer eigenen Gattung für ge-
rechtfertigt.

Somit kann Heterologellus durchaus
innerhalb der Geraridae neben Omalia und
anderen als selbständige Gattung geführt
werden (siehe auch 2.1.1.1.3.1 „Beziehun-
gen“).

Diagnose:
(Nach Carpenter 1992: 132): RP– lange vor
dem Apex an RA+ endend; MP– sehr spät (di-
stal) aufspaltend, nahe dem Hinterrand; MP–

weniger intensiv verzweigt als CUA+; CUA+

nur kurz CuP– berührend, aber nicht mit CuP–

verschmelzend.
(Ergänzungen nach Brauckmann & Hahn

1980: 304): Keine Spannungsader zwischen
M und RP– vorhanden; RP– distal an RA+ en-
dend.

Verbreitung:
Unteres Westfalium C bis Westfalium D
(Ober-Karbon); nur aus der Bohrung Bever-
gern 1 und wahrscheinlich vom Piesberg
(beide Osnabrücker Bergland) bekannt.

2.1.1.1.3.1 Heterologellus? multidiffusus n.sp.
Abb. 5; Taf. 1, Fig. 2

Derivatio nominis:
lat. multidiffusus = viel verzweigt, weit ver-
breitet; nach dem breit gefächerten Cubitus
anterior (und im übertragenen Sinne nach
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Abb. 5: Heterologellus? multidiffusus n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Nie-
dersachsen, Deutschland); Holotypus, linker Flügel (Negativ-Platte).

der doch recht verwirrenden Ader-Morpho-
logie).

Holotypus:
Das in Abb. 5 und Taf. 1, Fig. 2 dargestellte
linke Flügel-Fragment, aufbewahrt unter F8
in der Sammlung des Finders und Amateur-
Paläontologen, Herrn Michael Sowiak (Os-
nabrück).

Locus typicus:
Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück,
Niedersachsen, Deutschland.

Stratum typicum:
Hangendes von Flöz Dreibänke, Westfalium
D (Ober-Karbon)

Diagnose:
Eine recht großwüchsige Art der Gattung He-
terologellus mit folgender kennzeichnender
Merkmalskombination:

RA+ einfach, leicht konvex gebogen und
Apex-nah endend; distale RP–-Seitenäste
Richtung RA+ orientiert und dort auftreffend;
RP–-Area breiter und mehr verzweigt als
MP–-Area; CUA+ reich verzweigt und breit
angelegt; relativ breiter Abstand zwischen

den subparallel verlaufenden MP– und CUA+;
Queradern sehr zahlreich, einfach oder sel-
ten gegabelt und abschnittsweise auch ein
irreguläres weitmaschiges Archaedictyon
bildend.

Erhaltung:
Das Flügel-Fragment ist nur als Negativ-
Platte erhalten. Die Korrugation ist, ausge-
nommen die des Radius, nur schwach ange-
deutet. Danach handelt es sich um einen lin-
ken Flügel. Ob ein Mesothoracal- oder Meta-
thoracal-Flügel vorliegt, ist ungewiss.

Mittels Nadel-Präparation wurden partiell
Flügel-Abschnitte freigelegt. Es fehlt das
proximale Drittel des Flügels mit der eigentli-
chen Basis und den Aufspaltungen der
Hauptader-Stämme. Auch in der Flügel-Mit-
te befindet sich eine größere Lücke. Dort ist
der Vorderrand in Richtung der beiden klei-
nen Pfeile (siehe Abb. 5) gestaucht und auf-
gewölbt. Der Abdruck eines dünnen Pflan-
zen-Stengels (oder eines Antennenrestes)
durchzieht den proximalen Teilabschnitt. In
der distalen Flügel-Hälfte ist die Aderung
einschließlich der zahlreichen Queradern nur
bei extrem schräg einfallendem Licht er-
kennbar. Lediglich im distalen Costal-Feld
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sind keine Queradern überliefert. Eine aus-
laufende Subcosta ist dort auch nicht er-
kennbar. Zwischen den Queradern im mittle-
ren Abschnitt sind drei kleine kreisförmige
Verdickungen (Nygmata) angedeutet. Auffäl-
lig sind auch sich verzweigende lange Fa-
den-Strukturen, die den Flügel an mehreren
Stellen überziehen und teilweise Queradern
vortäuschen.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 41,5 ; ge-
schätzte Länge = 55; erhaltene Breite = 14;
geschätzte Breite = 16.

Beschreibung:
Zungenförmiger, sich zum Apex hin verjün-
gender, linker Flügel; größte Breite vermut-
lich in Flügel-Mitte; Vorderrand leicht gebo-
gen; Apex spitzoval und relativ symmetrisch
geformt; Hinterrand relativ gerade und erst in
Flügel-Mitte mit deutlich konvexer Biegung;
RA+ ungegabelt und mit bogenförmigem
Verlauf sehr nahe am Apex endend; RP–

mehrfach verzweigt; distale Seitenäste leicht
konkav schwingend und auf RA+ treffend ;
RP– mittelmäßig breit gefächert und mit etwa
10 terminalen Zweigen den Apex einneh-
mend; MP– recht spät gegabelt; MP–-Fächer
sehr schmal und mit etwa 5 recht kurzen ter-
minalen Zweigen;

CUA+ stark verästelt und breiten Fächer
mit mehr als 10 terminalen Zweigen bildend;
mittleres Hinterrand-Drittel einnehmend; di-
staler Seitenast von CUA+ gerade, subparal-
lel und in beachtlichem Abstand zu MP– bzw.
deren proximalem Seitenast ausgerichtet;
proximale CUA+-Seitenäste mit kräftiger run-
der Biegung Richtung Hinterrand; gekrümm-
ter und ungeordnet wirkender Verlauf der
Seitenäste von RP–, MP– und CUA+;

Queradern meist einfach, gerade oder
leicht gebogen; nur wenige sich gabelnd;
Queradern in mittlerer Interradial-Area ein
Netzwerk bildend; ebenso in der Area zwi-

schen den beiden distalen RP–-Seitenästen
sowie im Bereich der terminalen kurzen
Zweige sich teilweise vernetzend.

Beziehungen:
Die richtige Zuordnung des ungünstig erhal-
tenen Flügel-Restes gestaltet sich ohne das
Vorhandensein der wesentlichen Aufspal-
tungen und möglichen Fusionen der Haupt-
ader-Stämme schwierig. Erschwerend ist
zudem, dass auch die bislang bekannten
Omalia-Arten, mit Ausnahme von O. anae
Brauckmann, Arillo & Ortuño, 2001 aus dem
Stephanium B von La Magdalena, León
(Nord-Spanien; von Béthoux, schriftliche
Mitteilung, als selbständige Gattung ange-
sehen), nur als Fragmente von Mesothora-
cal-Flügeln vorliegen. Die Einbeziehung zu
Heterologellus wurde nach dem Prinzip der
meisten gemeinsamen Merkmale vorge-
nommen und geschieht mit Vorbehalt. Da-
durch wird aber die überflüssige Aufstellung
einer weiteren unverständlichen Gattung
vermieden.

Diese Gemeinsamkeiten mit H. teichmuel-
lerae aus den Unteren Ibbenbürener Schich-
ten des Unteren Westfalium C der Bohrung
Bevergern 1 (Kern Teil b, aus der Tiefe
2628,50 bis 2635,40 m) westlich von Osna-
brück sind:
(1) der zungenförmige und eher paoliidische

Flügel-Umriss mit größter Breite in Flü-
gel-Mitte;

(2) der einfache, bogig bis zum Apex verlau-
fende und damit urtümliche RA+;

(3) der schmale und relativ kurze MP–-Fä-
cher;

(4) die gekrümmt und wenig geordnet ver-
laufenden Seitenadern von RP–, MP– und
CUA+;

(5) der weit verzweigte und breite CUA+-Fä-
cher;

(6) der relativ weite Abstand zwischen MP–-
und CUA+-Area;
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(7) die Ausbildung der zahlreichen Quera-
dern.

Wesentliches Unterscheidungskriterium
zwischen der neuen und der bekannten Art
sind die Flügel-Proportionen, da H. teichmu-
ellerae nur eine Länge von 20 mm und eine
Breite von 7 mm aufweist und damit nur etwa
halb so groß ist. Der distale Flügel-Abschnitt
ist bei H.? multidiffusus n. sp. außerdem
schlanker, und der Hinterrand in Höhe von
CUA+ deutlich konvex gekrümmt. Kleine Un-
terschiede existieren auch im Verzweigungs-
modus und in der Ausrichtung von RP–, MP–

und CUA+. Nygmata sind von H. teichmuel-
lerae nicht bekannt.

Der Vergleich der neuen Art mit O. anae
ergibt wenig gemeinsame Merkmale; Flügel-
Umriss, Verlauf und Aufspaltung von RA+ so-
wie die Ausdehnung und Verzweigung von
CUA+ sind grundverschieden. Lediglich die
bruchstückhaft erhaltene O. palmiformis
(Bolton, 1922) aus den Middle Coal Measu-
res des Westfaliums von Coseley nahe Dud-
ley/Staffordshire (England) sowie aus dem
Westfalium B der Siege no. 2 von Bruay-en-
Artois im Bassin de Pas-de-Calais (Nord-
Frankreich) (Laurentiaux 1950) zeigt einen
vergleichbar auffällig breiten CUA+-Fächer.

Osnogerarus trecwithiensis Kukalová-
Peck & Brauckmann, 1992 (siehe 2.1.1.1.2.2
und Abb. 3) weist zwar zu H.? multidiffusus n.
sp. einen ähnlich orientierten ungegabelten
RA+ und auf RA+ auftreffende RP–-Seitenäste
auf, unterscheidet sich aber deutlich im Flü-
gel-Umriss und der Ausdehnung und Ver-
zweigung von MP– und CUA+.

Nicht auszuschließen ist auch eine Ver-
wandschaft von H.? multidiffusus n. sp. mit
den Cacurgidae Handlirsch, 1911 sensu Ku-
kalová-Peck & Brauckmann, 1992 (Hemipte-
roidea-Stammgruppe), wobei insbesondere
Cacurgus spilopterus Handlirsch, 1911 und
Anthrakoris aetherius Richardson, 1956, bei-
de aus der Carbondale Formation des West-

falium C/D von Mazon Creek/Illinois (USA),
zu berücksichtigen sind. Bei beiden Flügeln
sind die Queradern ähnlich wie bei H.? multi-
diffusus n. sp. abschnittsweise netzwerk-ar-
tig ausgebildet. C. spilopterus hat noch den
kurzen engen MP–-Fächer und die Ausbil-
dung zahlreicher Nygmata gemeinsam. Ein
mehrfach gegabelter RA+ mit gerader Aus-
richtug zum Vorderrand und ein schmaler
CUA+-Fächer stellt aber ein deutliches Un-
terscheidungskriterium dar.

Bei A. aetherius ist RA+ wie bei H.? multi-
diffusus n. sp. ungegabelt und zum Apex hin
gebogen. Allerdings ist A. aetherius durch
den langovalen Flügel-Umriss mit größter
Breite in der distalen Hälfte (Kukalová-Peck
& Brauckmann 1992: Abb. 35) sowie durch
eine kurze und enge CUA+-Area einfach von
dem Neufund abzugrenzen.

Mit etwa 68 cm Flügel-Länge ist Cacurgo-
lopsis sanguinettiae Pinto & Adami-Rodri-
gues, 1995 (Cacurgidae) aus den Boituva-
Sedimenten der Itararé-Subgruppe (Ober-
Karbon) von Boituva City im Paraná-Becken
(Bundesstaat São Paulo, Brasilien) größer
als die vorliegende neue Art. Gemeinsame
Merkmale sind konkave gebogene distale
RP–-Seitenäste, ein relativ schmaler MP–-Fä-
cher und terminal stark verzweigte MP– und
CUA+. Abweichend sind die Orientierung von
RA+ und eine nur mäßig ausgedehnte CUA+-
Area.

H.? multidiffusus n. sp. steht sicherlich
auch in Beziehung zu Aenigmatella compa-
rabilis Sharov, 1961b aus dem Ober-Karbon
(Untere Balachonskaja-Folge) des Kusnezk-
Beckens im asiatischen Teil Russlands. Ae.
comparabilis war ursprünglich den Proto-
blattodea bzw. den Aenigmatoida Hand-
lirsch, 1906 zugeordnet, nach Carpenter
(1992: 130) ist die Familienzugehörigkeit al-
lerdings ungewiss. Der Aderverzeigungs-
Modus und die Ausrichtung von MP– und
CUA+, der extrem breit und stark gefächerte
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CUA+ sowie die Art und Positionierung der
einfachen Queradern und Netzwerke stim-
men sehr gut überein. Ein vergleichbar zun-
genförmiger Flügel-Umriss mit größter Breite
in Flügel-Mitte ist lediglich zu erahnen. Denn
von der ähnlich dimensionierten Ae. compa-
rabilis sind nur die beiden mittleren Flügel-
Viertel erhalten. Eine Zuordnung von H.?
multidiffusus n. sp. zu Aenigmatella Sharov,
1961b ist deshalb vor dem Auffinden besse-
ren Flügel-Materials zu gewagt.

2.1.1.1.4 Geraridae inc. sedis F7
Abb. 6; Taf. 1, Fig. 3

Material:
Das in Abb. 6 und Taf. 1, Fig. 3 dargestellte
Vorderflügel-Fragment aus dem Hangenden
von Flöz Dreibänke, Westfalium D (Ober-Kar-
bon) vom Steinbruch im Piesberg nördlich
Osnabrück (Niedersachsen, Deutschland),
aufbewahrt unter F7 in der Sammlung des
Finders und Amateurpaläontologen Herrn
Michael Sowiak aus Osnabrück.

Erhaltung:
Von diesem Flügel-Rest konnte lediglich die
Negativ-Platte sichergestellt werden. Es feh-
len die Flügel-Basis, der Apex und der ge-
samte Hinterrand. Erhalten ist der größte Teil

Abb. 6: Geraridae inc. sedis F7; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersachsen,
Deutschland); linker Mesothoracal-Flügel (Negativ-Platte).

des Vorderrandes einschließlich der beiden
mittleren Viertel des Flügels. Im vorhandenen
distalen Bereich wurde das Exemplar kräftig
gestaucht und geknickt, so dass der jeweili-
ge Ader-Verlauf an diesen Stellen nur schwer
erkennbar ist. Ansonsten ist die Aderung
samt aller Seitenzweige sowie die Korrugati-
on günstig ausgebildet. Es liegt ein linker Flü-
gel vor. Die breite Costal-Area deutet auf ei-
nen Vorderflügel hin. Ein feines Netzwerk mit
weiten und engen Maschen und etwas kräfti-
geren einfachen Queradern überzieht ähn-
lich einem Archaedictyon den Flügel-Rest.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 26; Ge-
samtlänge (geschätzt) = 40; erhaltene Breite
= 9; Gesamtbreite (geschätzt) = 12.

Beschreibung:
C+ leicht konvex gebogen; Costal-Area
gleichmäßig breit; ScP– parallel zu C+ und
sich zu Beginn des distalen Flügel-Drittels
Richtung C+ verlierend; von ScP– zahlreiche
gerade bis gebogene Seitenzweige diagonal
zu C+ ausgerichtet, teilweise auch anastomi-
sierend; ähnlich strukturierte Seitenzweige
auch zwischen RA+ und C+; RA+ ohne Krüm-
mung und ebenfalls subparallel zu C+; relativ
schmale Praeradial-Area; RP–-Ursprung zu
Beginn des mittleren Drittels; RP– nach kur-
zer Strecke mit MP1– fusionierend und sinus-
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förmig zum Apex schwingend; RP– gegabelt;
Gabelung von MP– auf Höhe des RP–-Ur-
sprungs; proximaler Seitenast sich erneut
gabelnd; MP1– mit RP– verschmelzend (oder
nur eine rp-mp–Stützader darstellend); alle
Seitenäste von MP– untereinander nahezu
parallel und leicht konkav zum Apex orien-
tiert; CUA+ bruchstückhaft angedeutet;
Queradern stark, einfach und mit deutlich
joch-artigem Charakter im engen MP–-Fä-
cher und der Praecubital-Area; Querader-
Netz im Bereich der Interradial- und Praeme-
dial-Area grobmaschig.

Beziehungen:
Der typische Ader-Verzweigungsmodus, das
Fehlen von MA+ und insbesondere das Vor-
handensein einer MP1-RP-Fusion (oder rp-
mp1-Stützader) ermöglicht die Charakteri-
sierung als typisch geraridischen Vorderflü-
gel. Der unbefriedigende Erhaltungszustand
lässt jedoch eine definitive Gattungs-Zuord-
nung nicht zu. Die Zugehörigkeit zu den Ge-
raridae wird durch folgende weitere Merkma-
le belegt:
(1) die Biegung des Vorderrandes,
(2) der Verlauf und die Einmündung von

ScP– und RA+,
(3) die Breite und Seitenäste-Strukturierung

der Costal-Area,
(4) der Verzweigungsmodus von RP– und

MP– ,
(5) die Ausbildung der Interradial-Area samt

des Queradernetzes,
(6) der Joch-Charakter der Queradern im

MP–-Fächer sowie zwischen MP– und
CUA+,

(7) die Flügel-Dimensionen.
Mögliche Kandidaten für eine Zugehörigkeit
wären Gerarus, Omalia, Osnogerarus und
Heterologellus? (siehe vorstehende Kapitel).
Unverzichtbar ist aber ein Vergleich mit allen
anderen im Piesberg gefundenen geraridi-
schen Flügeln.

Das vorliegende Fragment F7 könnte hy-
pothetisch die Lücke im Flügel-Fragment
von H.? multidiffusus n. sp. (2.1.1.1.3.1) er-
gänzen. Das Belegmaterial von beiden Flü-
geln ist somit für einen Vergleich unzurei-
chend. Bei dem deutlich größeren O. trecwi-
thiensis (2.1.1.1.2.1) fehlt die dominante
Joch-Bildung zwischen den Seitenästen von
MP–. MP1– fusioniert nicht richtig mit RP–,
sondern bildet quasi einen Knotenpunkt aus.
Die Struktur der zahlreichen feinen Quera-
dern oder auch deren feinmaschigen Netze
ist grundverschieden von der von Geraridae
inc. sedis F7.

Folgende Unterscheidungsmerkmale tref-
fen für den Vergleich mit G. teutonicus n. sp.
(2.1.1.1.1.1) zu: eine mehr proximal orientier-
te R-Auftrennung sowie einfache gerade
Queradern mit recht schwachem Joch-Cha-
rakter in Interradial-Area und MP–-Fächer.
Die auf Basis eines vergleichbar ausgepräg-
ten Querader-Netzwerks mögliche Einbezie-
hung des Flügel-Fragments Geraridae inc.
sedis F7 in die Familien der Cacurgidae
Handlirsch, 1911, Hadentomidae Hand-
lirsch, 1906 oder Herdinidae Carpenter & Ri-
chardson, 1971, wird wegen des Fehlens ei-
ner MP-RP-Fusionsader (oder rp-mp1-
Stützader) bei letzteren nicht weiter vertieft.

2.1.1.2 Hapalopteridae Handlirsch, 1906

Typus-Gattung:
Hapaloptera Handlirsch, 1906.

Verbreitung:
Westfalium und Stephanium (Ober-Karbon),
Nordamerika und Europa.

Bisher bekannte Gattungen, die bei Hapa-
loptera mit zwei, ansonsten jeweils nur mit
einer Art belegt sind (nach Kukalová-Peck &
Brauckmann, 1992: 2463):
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Hapaloptera Handlirsch, 1906; Archaeolo-
gus Handlirsch, 1906; Emphyloptera Pru-
vost, 1919; Heterologus Carpenter, 1943;
Spiculum n. gen.

Diagnose (nach Carpenter, 1965: 183 und
1992: 102):
Hapalopteridae (und Cacurgidae) sind cha-
rakterisiert durch langgestreckte schlanke
Flügel mit ovalem rundem Apex; ScP– lang
und gerade, nahe Apex zum Vorderrand ori-
entiert; RP–-Ursprung deutlich proximal zur
Flügel-Mitte; CuA-MP-Fusionsader basal vor
RP–-Ursprung auftrennend; CUA+ danach mit
CuP–1 verschmelzend; Hauptadern relativ ge-
rade und mit geringerem Verzweigungsgrad
als Cacurgidae; CuP–-Verzweigung relativ
weit entfernt von Basis; zahlreiche schwache
Queradern; meist ohne Cuticula-Membran-
verdickungen (Nygmata) auf der Flügel-Ober-
fläche (Ausnahme: Heterologus).

Nach der von Kukalová-Peck & Brauck-
mann, 1992 durchgeführten Neugruppierung
der Familien innerhalb der geraridischen Linie
ist diese Diagnose zu modifizieren.

Béthoux & Nel (2002) beschränken die Ha-
palopteridae inzwischen nur noch auf die Ty-
pus-Gattung, allerdings ohne Hapaloptera
ovata Bolton, 1934 zu berücksichtigen.

Dagegen sieht Rasnitsyn (in Rasnitsyn et
al. 2004: 220) neuerdings die „protorthopte-
riden“ Familien Protokollaridae Handlirsch,
1906, Aenigmatodidae Handlirsch, 1906 und
Emphylopteridae Handlirsch, 1922 synonym
zu den Hapalopteridae und zählt demnach
neben den neu beschriebenen Gattungen
Carrizarroyo Rasnitsyn, 2004, Carrizopteron
Rasnitsyn, 2004 und Arroyopteron Rasnit-
syn, 2004 auch die alten Gattungen Proto-
kollaria Brongniart, 1893, Aenigmatodes
Handlirsch, 1906, Emphyloptera Pruvost,
1919, Tshecalculus Novokshonov, 2000, Ge-
roneura Matthew, 1889 und Endoiasmus
Handlirsch, 1906 zu den Hapalopteridae.

2.1.1.2.1 Spiculum n. gen.

Typus-Art (und bisher einzige bekannte Art):
Spiculum mendicum n. sp.

Derivatio nominis:
Lateinisch spiculum (neutrum) = Pfeilspitze;
nach dem pfeilspitzen-ähnlichen Aussehen
des Flügelfragmentes (Holotypus).
Verbreitung:
Westfalium D (Ober-Karbon), Europa.

Diagnose:
Eine Gattung der Hapalopteridae mit folgen-
der kennzeichnender Merkmalskombinati-
on: Flügel-Umriss extrem schmal; Ausrich-
tung aller Haupt- und Seitenadern gerade
und subparallel; Costal-Area basal recht
breit und distal sich verschmälernd; Abstand
zwischen den RP–- (distal) und MP–-Gabel-
punkten enorm und etwa 1 Flügel-Drittel ent-
sprechend; CUA+ und CuP2– ungegabelt und
ohne kurze terminale Zweige; AA1+2+ distal
konvex und proximal konkav schwingend;
Queradern völlig fehlend.

Mesothoracal-Flügel: Kontakt zwischen
CuA-MP-Fusionsader mit R sehr eng (bzw.
Koaleszenz zwischen CuA-MP und R); freie
(= der R nicht tangierende Abschnitt von)
CuA- MP-Ader sehr kurz.

Metathoracal-Flügel: gemeinsamer
Stamm von R und M; MP–-Ursprung nur we-
nig proximal von RP–-Ursprung; MP– ärmer
verzweigt als im Mesothoracal-Flügel; intra-
cubitale Stützader (zwischen CUA+ und
CuP–) kurz.

Beziehungen:
Spiculum n. gen. kann nach folgenden ge-
meinsamen morphologischen Merkmalen
den Hapalopteridae zugeordnet werden:
(1) Flügel-Umriss schmal langgestreckt,
(2) Ader-Verzweigungsmodus mit mäßi-

gem Verzweigungsgrad,
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(3) ScP– relativ lang und distal verlö-
schend,

(4) RP–-Ursprung im proximalen Flügel-
Drittel positioniert,

(5) MP-CuA-Fusionsader proximal zum
RP–-Ursprung auftrennend,

(6) Analis-Adern einfach.
Bezüglich der Flügel-Dimensionen bewegt
sich die neue Gattung zwischen Hapaloptera
gracilis Handlirsch, 1906a (Länge = 14 mm;
Breite = 4,5 mm) aus dem Stephanium vom
Sharp Mountain Gap nahe Tremont in Penn-
sylvania/USA und Heterologus lang-
fordorum Carpenter, 1943 (Länge = 73 mm)
aus den Francis Creek Shales des Westfali-
um C/D von Mazon Creek/Illinois/USA. Von
ersterer unterscheidet sich Spiculum n. gen.
zusätzlich durch
(7) die große Distanz der Gabelpunkte von

RP– und MP–,
(8) den reicheren Verzweigungsgrad von

MP–,
(9) den direkten Kontakt der CuA-MP-Fu-

sionsader mit der R-Hauptader,
(10) die äußerst kurze freie CuA-MP,
(11) die unverzweigten CUA+ und CuP2–,
(12) das Fehlen der kurzen terminalen Zwei-

ge von MP–, CUA+, CuP– und AA+,
(13) das Ausbleiben der distalen Auftren-

nung von CuP1– von CUA+,
(14) die sowohl konvex wie auch konkav ge-

prägte distale Analis-Ader (= AA1+2+

plus CuP–3+4?),
(15) das Nichtvorhandensein von Quera-

dern.
Wesentliche Unterscheidungsmerkmale zu
Het. langfordorum sind neben (9), (10), (12),
(14) und (15) noch:
(16) die proximal zur RP–-Verzweigung gele-

gene tiefe erste Gabelung von MP–,
(17) der dimensionsbedingte geringere Ver-

zweigungsgrad von RP–, MP– und CUA+,
(18) der einfachere Verzweigungsmodus

von CuP–,

(19) das Fehlen der punktförmigen Mem-
bran-Verdickungen (Nygmata).

Danach steht Hap. gracilis der neuen Gat-
tung näher als Het. langfordorum. Archaeo-
logus falcatus Handlirsch, 1906a aus dem
Westfalium C/D von Mazon Creek/Illinois/
USA ist nur als kleines Vorder- und Hinterflü-
gel-Fragment erhalten. Nach den vorhande-
nen Merkmalen ist allerdings eine Zuordnung
zu Hapalopteridae noch fraglich (es sei denn,
die Diagnose für die Familie wird entspre-
chend revidiert). So weist bei A. falcatus die
vergleichbar kurze ScP– zahlreiche regelmä-
ßig zum Vorderrand ausgerichtete Seiten-
zweige auf. Der RP–-Ursprung ist deutlich di-
stal zur CuA-MP-Aufteilung verschoben und
in der 2. Flügel-Hälfte positioniert. Untypisch
ist auch, dass der Metathoracal-Flügel die
gleiche CuA-MP-Fusion aufweist wie der
Mesothoracal-Flügel (es sei denn, es sind
tatsächlich zwei Vorderflügel nebeneinander
erhalten). Soweit es der Erhaltungszustand
von A. falcatus zulässt, gelten für Spiculum n.
gen. zusätzlich die Unterscheidungsmerk-
male (10), (13), (14), (15) und (18).

Den bisher einzigen sicheren Nachweis ei-
nes Metathoracal-Flügels aus der Familie
der Hapalopteridae findet man bei Hapalo-
ptera ovata Bolton, 1934 aus dem oberen
Bereich der Anthracomya-pulchra-Zone
(Westfalium B/C) der Cefn Coed Colliery in
Glamorgan (Süd-Wales, Großbritannien).
Obwohl nur die proximale Flügelhälfte erhal-
ten ist, ist ein langgestreckter Umriss vor-
stellbar. Gemeinsame Merkmale zu dem Me-
tathoracal-Flügel von Spiculum n. gen. sind
neben der Lage der RP–- und MP–-Ursprün-
ge und -Gabelungen die Ausrichtung von
CUA+ und CuP–, eine ähnlich geformte Stütz-
ader (CuP1–?) zwischen beiden sowie ein un-
verzweigter CUA+. Abweichende Merkma-
le sind eine relativ kurze, sich am Vorder-
rand verlierende ScP–, ein CuP– mit kurzen
gebogenen terminalen Ästen sowie das
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Vorhandensein zahlreicher gerader Quer-
adern.

Relativ nahe verwandt erscheint auch Em-
phyloptera lecrivaini Pruvost, 1919 aus den
„faisceaux d´Edouard“ (Westfalium D) von
Lens (fosse 9; bowette 985; toit de la passée
sous François) im „Bassin Houiller du Nord et
du Pas-de-Calais“ (Nord-Frankreich), die
früher den Hapalopteridae zugeordnet wur-
de, später aber als eigenständige Familie
Emphylopteridae inc. sedis innerhalb der
Protorthoptera geführt wurde (Laurentiaux &
Laurentiaux-Vieira 1980: 411). Erhalten ist
die proximale Hälfte eines linken Vorderflü-
gels.

Die schmale Flügel-Form ist sehr ähnlich
der von Spiculum n. gen. Vergleichbar sind
auch die Ausrichtung, Aufspaltung und Kor-
rugation der Hauptader-Stämme sowie die
Fusionen zwischen M- und Cu-Adern. Le-
diglich ScP– verläuft bei E. lecrivaini bogen-
förmig und ist von R/RA+ weiter entfernt. Ne-
ben den geraden und regelmäßig angeord-
neten Queradern sind eine einfach gegabelte
MP–, ein scheinbar stärker verzeigter RP–-
Fächer und sich gabelnde Analis-Adern die
wesentlichen Unterscheidungskriterien zu
Spiculum n. gen. Die Einbeziehung von Em-
phyloptera zu Hapalopteridae, wie von Ras-
nitsyn, 2004 gefordert (s. oben), ist ange-
messen.

Spiculum n. gen. ist somit der dritte Nach-
weis einer Gattung aus der Familie der Hapa-
lopteridae im Ober-Karbon Europas.

Die neuen amerikanischen Flügel-Funde
von Carrizarroyo calopterus Rasnitsyn, 2004,
Carrizopteron longum Rasnitsyn, 2004 und
Arroyopteron indolatum Rasnitsyn, 2004 aus
dem Red Tank Member der Bursum-Forma-
tion (etwa Grenze Karbon/Perm) bei Carrizo
Arroyo (New Mexico, USA) sind unzurei-
chend erhalten, da jeweils die Basis mit den
Hauptader-Stämmen fehlt. Die Flügel sind
maximal 10 bis 15 mm lang und nur 3 bis 5

mm breit. Mit Spiculum n. gen. haben sie die
Merkmale (1), (2), (4), (6), (11) und (13) ge-
meinsam, wobei besonders die langge-
streckte Flügel-Form, die Ausrichtung des
RP–-Fächers und der gerade Verlauf fast aller
Adern als ähnlich erscheint. Bei allen drei Ar-
ten ist CUA+, CuP–, und AA+ unverzweigt
oder erst terminal kurz verästelt. Da MP– bei
Arr. indolatum und Carrizopteron indolatum
ungegabelt, bei Carrizarroyo calopterus aber
einfach und dichotom gegabelt ist, steht
letztere Gattung Spiculum n. gen. am näch-
sten.

Deutlich verschieden sind die Merkmale
(7), (8), (15) und (16). Der Verlauf von ScP– ist
nur bei Arr. indolatum erkennbar, wo ScP–

kurz ausgebildet und in C+ endet. Wesentli-
che Unterscheidungsmerkmale der drei Gat-
tungen sind die zahlreichen geraden Quer-
adern.

Beim Studium und Vergleich der Arten von
Gerarus Scudder, 1885 (siehe 2.1.1.1.1) fällt
auf, dass der nur fragmentarisch erhaltene
Mesothoracal-Flügel von Gerarus reductus
Handlirsch, 1911a (nach Burnham, 1983: 17
und Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992:
2454 synonym mit G. danielsi Handlirsch,
1906a) aus dem Westfalium C/D von Mazon
Creek/Illinois/USA drei wesentliche morpho-
logische Merkmale aufweist, die gegen eine
Zuordnung zu Gerarus und selbst zu den Ge-
raridae sprechen: Der RP–-Ursprung ist nicht
in Flügel-Mitte positioniert, sondern äußerst
nahe zur Basis. Es fehlt die Stützader zwi-
schen RP– und MP– bzw. die MP–-Hauptader
ist nicht axial ausgerichtet. CuA-MP ist kurz,
eng anliegend am R-Stamm und spaltet sehr
früh in Höhe des RP–-Ursprungs auf. Ader-
Ausrichtung und Verzweigungs- und Ver-
knüpfungsmodus ähneln viel mehr Spiculum
n. gen. So scheinen auch CUA+ und CuP– un-
verzweigt. Die Orientierung der ScP– ist nicht
eindeutig. Ein langer schmaler Flügel-Umriss
ist denkbar. Lediglich die Queradern und de-
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ren partielle Netz-Strukturen decken sich
nicht mit der Beschreibung von Spiculum n.
gen. Eine detaillierte Revision dieser Art
könnte die Umgruppierung zu Hapaloptera
oder Spiculum nötig machen.

Die ebenfalls der geraridischen Linie zu-
geordnete Familie Herdinidae Carpenter &
Richardson, 1971 weist eine ähnlich einfa-
che, wenig verzweigte Aderung wie Spicu-
lum n. gen. auf, so zum Beispiel unverzweig-
te CUA+ und CuP3+4–. Der ovale bis runde
Flügel-Umriss, die gebogenen Hauptadern
und das flächendeckende Queradernetz (Ar-
chaedictyon) mit Joch-Charakter erlauben
allerdings keine nähere Beziehung zu der
neuen Gattung.

Erwähnenswert ist auch die nahe Ver-
wandtschaft von Spiculum n. gen. zu den
Protokollariidae Handlirsch, 1906b („Prot-
orthoptera“) mit den drei Gattungen Proto-
kollaria Brongniart, 1893, Laspeyresiella
Schlechtendal, 1913 und Sthenarocera
Brongniart, 1885, die ebenfalls extrem
schmale und lange Flügel besitzen und aus
dem Stephanium Europas bekannt sind
(ausführlicher unter 2.1.1.4). Deren Diagnose
(Carpenter 1992: 130) ist für Spiculum n. gen.
bis auf folgende Ausnahmen zutreffend: eine
ungegabelte MP–, ein CUA+ mit terminal und
pectinat einsetzenden und zunächst axial
schwingenden Seitenzweigen, reich ver-
zweigte Analis-Adern sowie ein dichtes Netz
von geraden und reticulaten Queradern. Eine
sehr gute Übereinstimmung in der Flügel-
Form scheint zu Sthenarocera pachytyloides
Brongniart, 1885 aus dem Stephanium von
Commentry in Zentral-Frankreich zu beste-
hen, obwohl deren Flügel mit 90 mm Länge
etwa doppelte Ausmaße zu Spiculum n. gen.
aufweisen. Aufgrund der engen Beziehun-
gen der Protokollariidae zu den teilweise et-
was älteren Hapalopteridae sollten beide
Familien derselben übergeordneten Gruppe
zugeordnet werden (hier: geraridische Linie).

Da zahlreiche Familien innerhalb der alten
polyphyletischen Sammel-Ordnung „Pro-
torthoptera“ (vgl. Carpenter 1992) noch nicht
auf ihre natürlichen Verwandtschaftsgrup-
pen verteilt sind, müssen auch alle die Fami-
lien bzw. Gattungen berücksichtigt werden,
die eine vergleichbare Flügel- und Ader-Mor-
phologie zu Spiculum n. gen. aufweisen. Die-
se sind die Pachytylopsidae Handlirsch,
1906b, Anthraconeuridae Laurentiaux &
Laurentiaux-Vieira, 1980, Anthracothremmi-
dae Handlirsch, 1906a, Kliveriidae Hand-
lirsch, 1906b (ursprünglich Mixotermitoidea
Handlirsch, 1906; „Neoptera uncertain“
nach Carpenter, 1992) und die mittlerweile
durch Kukalová-Peck & Brauckmann, (1992:
2465) der paoliidischen Linie zugeordneten
Synomaloptilidae Martynov, 1938.

Unter den Pachytylopsidae scheint Proto-
pachytylopsis Laurentiaux & Laurentiaux-
Vieira, 1981 (Typusart: P. leckwycki Laurenti-
aux & Laurentiaux -Vieira, 1981 aus dem un-
teren Westfalium = Wn 1c der Charbonnage
de Tergnee-Aiseau-Presle im Bassin Houiller
de Charleroi/Belgien) dem neuen Spiculum
n. gen. auf den ersten Blick recht nahe zu
stehen. Der schlanke Flügel-Umriss mit na-
hezu rundem Apex, gerade und subparallele
Adern, eine distal breite Costal-Area, ein un-
verzweigter RA+ und CuP– sowie ein CUA+

mit lediglich schwachen terminalen Adern
sind übereinstimmende Merkmale. Eine mit
zahlreichen Seitenzweigen ausgestattete
und am Vorderrand endende Subcosta, ver-
tauschte axiale Positionen der RP–- und
MP–-Gabelungen, eine relativ lange CuA-MP
sowie schwache vernetzte Queradern cha-
rakterisieren ihn aber – wie auch die gesamte
Familie – eher als Paoliidae Handlirsch, 1906
(vgl. Carpenter, 1992: 103).

Nahe verwandt erscheint auch die nahezu
gleichaltrige und kleinere Anthraconeura sil-
vatica Laurentiaux & Laurentiaux-Vieira,1980
aus den Assise de Bruay, Grenze zu den
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„faisceaux de Six Sillons et d’Ernestine“
(Westfalium C 1/2) von Bruay-en-Artois (fos-
se 1; bowette descendante vers 510; pre-
mière passée au mur de Seizième) im Kohle-
becken „du Nord et du Pas-de-Calais“
(Nord-Frankreich), von der beide Vorder-Flü-
gel gut erhalten überliefert sind. Ein langer
schmaler Flügel-Umriss, ein geringer Ver-
zweigungsgrad der Hauptadern und die ge-
radlinige Ausrichtung von MP–, CUA+ und
CuP– stützen diese Annahme.

Wesentliche Unterscheidungsmerkmale von
A. silvatica sind allerdings:
Ein gebogener sowie leicht abgeknickter R/
RA+, eine einfach gegabelte MP–, das Vorlie-
gen von Queradern und proximal eines gro-
ben Querader-Netzes sowie eine fehlende
freie CUA+, da die Auftrennung der CuA-MP-
Fusionsader und das Verschmelzen der
CuP1– mit CUA+ in einem Punkt zusammen-
fallen („point multible“).

Melinophlebia Handlirsch, 1911 (Typusart:
M. analis Handirsch, 1911 aus dem Westfali-
um C/D von Mazon Creek/Illinois/USA zeigt
unter den Anthracothremmidae, die zum Teil
nur fragmentarisch erhalten sind, den ärm-
sten Verzweigungsgrad. Flügel-Form und
Aderverlauf sind mit denen von Spiculum n.
gen. vergleichbar. Eine randorientierte Sub-
costa und eine kräftig konvexe, viertelkreis-
förmige, das heißt typisch blattoidische Ana-
lis-Ader lassen aber eine klare Abgrenzung
von Spiculum n. gen. zu. Der Mangel an Ver-
bindungsadern bzw. Fusionen zwischen
CUA+ und MP– oder CuP– und CUA+, wie bei
Pericalyphe longa Handlirsch, 1911 (Anthra-
cothremmidae) ersichtlich, erlaubt nicht eine
Einbeziehung der Anthracothremmidae in
die Hemipteroidea-Stammgruppe. Sie soll-
ten nunmehr den Blattaria Latreille, 1810 ein-
gegliedert werden und nicht, wie ursprüng-
lich, den „Protoblattaria“ (Handlirsch, 1911),
schon allein um den „Abfallkorb Protorthop-

tera“ (Kukalová-Peck & Brauckmann 1992)
zu leeren.

Anders verhält es sich mit Kliveria Hand-
lirsch, 1906b mit der Typusart Kliveria incerta
(Kliver, 1886) aus dem Westfalium C vom Ri-
chard-Schacht der Grube Dudweiler, Saar-
land, Deutschland. Auffällig ähnlich struktu-
riert wie bei Spiculum n. gen. sind die RP–-
und MP–-Fächer. Queradern sind bis auf we-
nige in der Praesubcostal-Area nicht vorhan-
den. Da Hinweise zur Korrugation der eigent-
lich unverzweigten Cu- und AA-Adern fehlen
und der basale Flügel-Abschnitt nicht erhal-
ten ist, kann nur vermutet werden, dass die
Gabelung des distalen Cu-Astes die Auftren-
nung von CUA+ und CuP1+2– widerspiegelt
und CuP3+4– sowie AA+ entsprechend un-
ververzweigt sind. Lediglich die kurze, am
Vorderrand endende ScP– würde dann wahr-
scheinlich gegen eine Zuordnung zur Familie
der Hapalopteridae sprechen.

Nötig ist auch der Vergleich mit Synomal-
optila longipennis Martynov, 1938 (einzige
Gattung und Art der Synomaloptilidae; ur-
sprünglich Caloneurodea Handlirsch, 1937)
aus dem Perm des asiatischen Teils Rus-
slands (vgl. 2.1.2.1). Ausschlaggebend für ei-
ne mögliche Zuordnung zur paoliidischen Li-
nie sind Körperbau und Ausbildung der
Mundwerkzeuge. Die neue interpretative
Zeichnung des kompletten Tieres durch
Shear & Kukalavá-Peck (1990: 1825) zeigt ei-
ne korrigierte Zuordnung der CUA+- und
CuP–-Adern. Die Form des Flügels sowie die
Ausrichtung und Parallelität der Adern sind
ähnlich denen von Spiculum n. gen. Die drei
Seitenäste von RP– sind ebenso unverzweigt
wie MP–, CuP– und die Analis-Adern. CUA+

entsendet distal einen zunächst konvex
schwingenden Seitenast. Die Interpretation
der dargestellten zwei kurzen Verbindungs-
adern nahe der Basis als Intercubital-Ader
(CuP1–) oder Arculus ist offen. Hervorzuhe-
ben ist aber, dass wohl die M-Ader basal mit
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dem Radius fusioniert bzw. diesen tangiert
und auch die Cu-Hauptader bzw. CuA-MP
äußerst eng am Radius anliegt, wie es bei
Spiculum n. gen. der Fall ist. Aufgrund des
unterschiedlichen Aufspaltungsmodus von
MP– und CUA+ ist aber eine deutliche Ab-
grenzung von Spiculum n. gen. zu S. longi-
pennis (beziehungsweise zu den Synomal-
optilidae) gegeben. Eher zeichnet sich mit
letztgenanntem Merkmal eine enge Bezie-
hung zu Protokollariidae ab, was allerdings
dann die unterschiedliche Einstufung von S.
longipennis zur paoliidischen Linie in Frage
stellen würde.

2.1.1.2.1.1 Spiculum mendicum n. sp.
Abb. 7–8, Taf. 2, Fig. 1–2

Derivatio nominis:
Lateinisch mendicus, -a, -um (Adjektiv) =
bettelarm; in Anlehnung an das völlige Feh-
len von Queradern sowie den Mangel an Sei-
tenzweigen in der proximalen Flügel-Hälfte.

Holotypus (und einziger bisher bekannter
Mesothoracal-Flügel):
Der in Abb. 7 und Taf. 2, Fig. 1 dargestellte
rechte Flügel, aufbewahrt unter F1 in der
Sammlung des Finders und Amateur-Palä-
ontologen Herrn Michael Sowiak, Osna-
brück.

Locus typicus:
Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück,
Niedersachsen, Deutschland.

Stratum typicum:
Hangendes von Flöz Dreibänke, Westfalium
D (Ober-Karbon).

Material:
Neben dem Holotypus ein Paratypus (Meta-
thoracal-Flügel) aus dem Hangenden von

Flöz Zweibänke, unterstes Westfalium D
(Ober-Karbon), aufbewahrt unter F10 in der
Sammlung des Finders M. Sowiak. Dem-
nach ist der Paratypus etwas älter als der
Holotypus.

Diagnose:
Wie unter Gattung.

Holotypus
Abb. 7; Taf. 2, Fig. 1

Erhaltung:
Die Korrugation der Aderung ist ungewöhn-
lich stark und zeigt einen rechten Flügel an.
Der Ader-Verzweigungs- und Verknüpfungs-
modus ist ein eindeutiges Indiz für einen Vor-
derflügel. Es sind Positiv- und Negativ-Platte
in vergleichbar guter Qualität erhalten. Es
fehlt neben der eigentlichen Flügel-Basis je-
weils das distale Flügel-Viertel mit Apex so-
wie möglicherweise ein Teil der Anal-Area.
Die Aderung selbst ist besser auf der Nega-
tiv-Platte zu erkennen. Im proximalen Ab-
schnitt dominiert der markante Radius, da
dieser durch die enganliegende Subcosta
und die möglicherweise sogar koaleszieren-
de CuA-MP-Ader verstärkt zu sein scheint.
Ansonsten sind die Adern relativ zart. Quera-
dern oder ein feines Adernetz sind nicht zu
erkennen. Bis auf einen kleinen Einschnitt
nahe der CUA+-Endung, der postmortal zu
einem leichten Versatz des Hinterrandes ge-
führt hat, sind Umriss und Aderung unge-
stört. An einigen wenigen Stellen der Nega-
tiv-Platte zeichnet sich schemenhaft ein
Fleckenmuster ab.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 26; Ge-
samtlänge (geschätzt) = 43; Breite = 8.

Beschreibung:
Extrem schlanker rechter Mesothoracal-Flü-
gel; sich zur Basis hin nur allmählich ver-
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Abb. 7–8: Spiculum mendicum n. gen. n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Nie-
dersachsen, Deutschland). – 7. Holotypus, rechter Mesothoracal-Flügel (Kombination aus Positiv- und Nega-
tiv-Platte). – 8. Paratypus, linker Metathoracal-Flügel (Kombination aus Positiv- und Negativ-Platte).

schmälernd; maximale Breite wahrschein-
lich mit Beginn des dritten Flügel-Drittels;
geschätztes Verhältnis Länge : Breite = 4,4 :
1; Vorder- und Hinterrand fast gerade, wobei
Hinterrand etwas mehr gebogen; Costal-
Area proximal sehr breit, etwa 1/3 der Ge-
samtbreite einnehmend; ScA+ kurz und si-
nusförmig zum Vorderrand schwingend;
ScP– in Basisnähe eng an R-MA-Ader anlie-
gend und insgesamt gerade; ab zweitem Flü-
gel-Viertel leicht zur C+ ausgerichtet, dann
aber kurz vor deren Erreichen in Höhe des
letzten Flügel-Viertels mit kurzem Bogen und
sich verlierend zum RA+ schwingend; R und
RA+ mit sehr ausgeprägter Korrugation und
ebenfalls mit geradem Verlauf; RP–-Ur-
sprung zu Beginn des zweiten Flügel-Vier-
tels; RP– ähnlich wie alle Haupt- und Seiten-
adern gerade ausgerichtet, nur am ersten
Seitenast leicht abknickend und schließlich
subparallel zu RA+ orientiert; erster Seitenast
von RP– in Flügelmitte einsetzend; RP– -Fä-
cher relativ eng und vermutlich mit 4 bis 5
terminalen Zweigen;

MP– proximal mit CUA+ verschmolzen und
wahrscheinlich auch mit R-Hauptader (bzw.
äußerst eng an R anliegend); CuA-MP-Ader
Ende des ersten Flügel-Viertels und vor RP–-
Ursprung von R abzweigend und direkt da-
hinter sich auftrennend; primäre MP–-Gabe-
lung relativ tief in Höhe des RP–-Ursprungs;
sekundäre Gabelungen etwa in Flügel-Mitte;
MP– mit insgesamt 5 terminalen Zweigen, die
alle parallel und gerade ausgerichtet sind;

CUA+ bereits kurz nach Auftrennung von
MP– mit CuP1– (bzw. CuP1+2–), der Intercu-
bital-Ader, verschmelzend und unverzweigt
sowie parallel und eng zu den MP–-Seiten-
ästen in spitzem Winkel zum Hinterrand ver-
laufend; CuP2– (bzw. CuP3+4–) ungegabelt
und in deutlichem Abstand zu CUA+; AA1+2+

im distalen Abschnitt konvex zur Flügel-Ebe-
ne und im proximalen eher konkav gefaltet;
proximal zusätzlich beiderseits von konve-
xen Wülsten flankiert; Verlauf von AA1+2+-
Ader schwach sinusförmig und so ausge-
richtet, dass die Fläche zwischen ihr und
CuP2– zum Hinterrand hin immer mehr ver-
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Tafel 2:
Fig. 1–2: Spiculum mendicum n. gen. n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Nie-
dersachsen, Deutschland). – 1. Holotypus, rechter Mesothoracal-Flügel (Positiv-Platte), x 4.1. – 2. Paratypus,
linker Metathoracal-Flügel (Positiv-Platte), x 2.4
Fig. 3. Narkeminopsis sowiaki n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersach-
sen, Deutschland); Holotypus, linker Mesothoracal-Flügel (Negativ-Platte), x 5.0.
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schmälert wird; AA3+4+ recht schwach, kurz
und randgängig; Queradern oder eine feine
Netz-Struktur nicht vorhanden.

Beziehungen:
Wie unter Gattung.

Paratypus
Abb. 8; Taf. 2, Fig. 2

Erhaltung:
Es liegt ein linker Flügel vor, was durch die
ausgeprägte Korrugation und gute Erhaltung
belegt wird. Wie beim Holotypus ist auch hier
die Charakterisierung als Hinterflügel durch
eine typische Aderung (siehe Diagnose) si-
chergestellt. Sowohl Positiv- wie Negativ-
Platte zeigen ein nahezu komplettes Objekt.
Lediglich am basalen Vorderrand und in Mit-
te des Hinterrandes sind kleine Lücken zu er-
kennen. Es fehlt die eigentliche Basis mit Flü-
gel-Gelenk. Feine Risse und Einkerbungen
durchziehen quer den Flügel, beeinträchti-
gen jedoch Umriss und Aderverlauf nicht.
Auffällig ist aber eine kräftige Aufwölbung im
Bereich der ersten RP–-Gabelung, die in ei-
genartiger Weise von einer fremden Ader
durchzogen wird. Diese zusätzliche Ader
verläuft dicht parallel zu RP– und entspringt
und endet auch in RP–, proximal und distal
zur ersten Verzweigung. Vermutlich handelt
es sich hier um eine fastigate Bildung, die ei-
ne Verletzung des Insekts zu Lebzeiten korri-
giert und den Flügel wieder stabilisiert hat.
Die einzelnen Adern sind deutlich ausge-
prägt, verlieren sich aber alle in Randnähe.
Erneut bestätigt wird mit diesem zweiten
Fund das Nichtvorhandensein jeglicher
Queradern oder Netzstrukturen. Diese Tatsa-
che ist somit ein wichtiges charakteristi-
sches Merkmal dieser neuen Gattung.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 46; Ge-
samtlänge (geschätzt) = 48; Breite = 7.

Beschreibung:
Linker Metathoracal-Flügel im Vergleich zu
Holotypus schmaler und länger; maximale
Breite etwa Mitte der distalen Flügel-Hälfte;
gleichmäßig ovaler Apex; Umriss zur Basis
hin sich stetig verschmälernd; Vorderrand
mit scheinbar leichter konkaver Biegung in
Flügel-Mitte; Hinterrand mit nur schwacher
konvexer Biegung; Costal-Area proximal et-
was weniger breit als beim Holotypus, das
heißt als beim Mesothoracal-Flügel; ScP–

wiederum im proximalen Abschnitt eng par-
allel zu R und RA+, dann weiterhin gerade
zum Vorderrand gerichtet, um kurz vor Errei-
chen desselben zum RA+ einzubiegen;

RA+ dagegen ähnlich wie der Vorderrand
leicht konkav durchschwingend und kurz vor
Apex endend; RA+ ungegabelt; RP–-Ur-
sprung bereits nach erstem Flügel-Sechstel;
RP– mit erstem Seitenast etwa Ende der
proximalen Flügel-Hälfte; insgesamt mit 5
konkav gebogenen Seitenästen, wobei der
dritte und vierte RP–-Ast nochmals ver-
zweigen und mit den distalen Ästen im
Apex enden; erster Seitenast von RP– mit
schwach erkennbaren kurzen terminalen
Zweigen;

gemeinsamer Stamm von R und M kurz
vor RP–-Ursprung aufspaltend; MP– im Ge-
gensatz zu der des Holotypus nur einfach
gegabelt und gerade ausgerichtet, etwa
nach zweitem Flügel-Drittel am Hinterrand
endend; MP–-Gabelung sehr tief einsetzend,
noch innerhalb des ersten Flügel-Viertels;
MP– ohne eine Verknüpfung mit CUA+; beide
Cu-Adern vermutlich mit gemeinsamem Ur-
sprung in Basisnähe; beide eng parallel zu
MP– orientiert und unverzweigt; kurze Intra-
cubital-Ader in Höhe des RP–-Ursprungs;
einfache AA+ nur schwach angedeutet und in
kurzem Abstand der Krümmung des proxi-
malen Hinterrandes folgend; AA+ mit gleicher
konkav-konvex Korrugation wie bei Holoty-
pus; Queradern nicht vorhanden.
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2.1.1.3 Narkeminidae Pinto & Ornellas, 1991

Die systematische Stellung der Narkemini-
dae wird in der Literatur sehr unterschiedlich
gewertet. Pinto 1992 stellt sie zur Ordnung
„Paraplecoptera“ Martynov, 1938; nach Pin-
to 1995 gehört diese Famile in den Komplex
um die Cacurgidae-Narkemidae.

Kukalová-Peck, 1991 hält die Ordnung
Paraplecoptera aufrecht und ordnet zumin-
dest die Narkemidae der plecopteroiden
Stammgruppe zu; Kukalová-Peck & Brauck-
mann, 1992 allerdings gruppieren die Narke-
midae als Familie innerhalb der geraridi-
schen Linie der Hemipteroidea-Stammgrup-
pe.

Béthoux & Nel (2002: 15, 23) hingegen
werten speziell die Narkeminidae als Archae-
orthoptera nec Panorthoptera.

Typus-Gattung:
Narkemina Martynov, 1931. Martynov (1931),
Sharov (1961) beziehungsweise Lewis (1979)
ordnen die Gattung noch den Narkemidae
Handlirsch, 1911 zu. Pinto & Pinto de Ornel-
las (1978) werten sie als Nominat-Gattung ei-
ner selbständigen Familie, für die sie aber
den nomenklatorisch ungültigen Namen
Narkemocacurgidae wählen; dieselben Au-
toren (1991) korrigieren diesen sodann in die
gültige Form Narkeminidae.

Verbreitung:
Ober-Karbon; Nord- und Südamerika, Sibiri-
en und Europa.

Bisher bekannte Gattungen (neben der Ty-
pus-Gattung mit mindestens 4 Arten):
Paranarkemina Pinto & Ornellas, 1980 mit
mindestens 3 Arten sowie Narkeminopsis
Whalley, 1979 mit bisher einer einzigen Art.

Alle Arten der Narkeminidae sind bisher nur
durch Flügel-Funde dokumentiert; Kopf,

Körper, Beine und weitere Körper-Anhänge
sind bisher unbekannt.

Diagnose (nach Carpenter, 1992: 133, er-
gänzt und modifiziert):
Mesothoracal-Flügel: Flügel-Umriss länglich
oval; relativ breite Costal-Area; ScP– wenig
distal zur Flügel-Mitte in RA+ endend; RA+

unverzweigt; RP–-Fächer reich verzweigt
und den Apex ausfüllend; CuA-MP-Fusions-
ader basal vorhanden und dadurch die typi-
sche „geraridische Basal-Zelle“ zwischen
CuA-MP, CUA+, CuP1– und Cu ausbildend;
MP– meist ungegabelt, selten verzweigt (Pa-
ranarkemina) und über kurze Verbindungs-
adern rp-mp und mp-cua1 mit RP– bzw. dem
distalen Seitenast von CUA+ verknüpft;
CUA+ nach Auftrennung von CuA-MP nach
kurzer Strecke CuP1– aufnehmend (gerari-
disch); CUA+ mit mehreren Seitenästen; di-
staler Ast von CUA+ etwa ab Flügel-Mitte
(transversal) Richtung MP– schwingend und
dann ab mp-cua1 zum Hinterrand abknik-
kend; Ausbildung einer geschlossenen zen-
tralen Zelle („Bananen-Zelle“) etwas proxi-
mal zum Flügel-Zentrum mit MP–, mp-cua1,
CUA1+ und CUA+ als Begrenzung; CuP2– un-
verzweigt; Analis-Adern mehrfach gegabelt
und manchmal bis zu einem Drittel des Hin-
terrandes einnehmend; MP– und alle Seiten-
äste von RP– und CUA+ relativ parallel zum
Hinterrand ausgerichtet; dichtes Netz gera-
der Queradern bzw. partiell auch Archaedic-
tyon.

Metathoracal-Flügel: Umriss proximal
deutlich breiter durch stark vergrößerte Anal-
Area; Aderung, Zellen-Struktur und Quera-
der-Netz ansonsten ähnlich zu Mesothora-
cal-Flügel; Charakter von Cubitus und Analis
erhaltungsbedingt jedoch nicht bekannt.

©Naturwissenschaftlicher Verein Osnabrück e.V.



Insekten-Funde aus dem Westfalium D

45

2.1.1.3.1 Narkeminopsis Whalley, 1979

Die Gattung wurde von Whalley (1979: 86)
nur mit großem Vorbehalt zu den Narkemi-
dae Handlirsch, 1911 (damals noch inner-
halb der „Protorthoptera“) gestellt.

Typus-Art (und bislang einzig bekannte Art):
Narkeminopsis eddi Whalley, 1979, Westfali-
um D (Ober-Karbon), Radstock nahe Bristol
(Avon, Großbritannien).

Diagnose (emendiert):
Flügel-Umriss ähnlich zu Narkemina; Vorder-
rand glatt und leicht gebogen; Costal-Area
mit einer Reihe gleichmäßig verteilter Seiten-
zweige, die von ScP– und RA+ ausgehen;
proximaler Abschnitt der Costal-Area zur Ba-
sis hin enger werdend; MP– ungegabelt und
über extrem kurze Stützadern rp-mp und
mp-cua1 mit RP– und CUA+ verknüpft; MP–

am Knotenpunkt mit mp-cua1 die vorher
axiale Orientierung in Richtung Vorderrand
und an dem mit rp-mp in Richtung Hinter-
rand wechselnd; MP– danach mit paralleler
Anordnung zu den Ästen von RP– und CUA+;
distaler Ast CUA1+ sich sehr dicht MP– annä-
hernd und mit dieser über die kurze Quera-
der mp-cua1 verbunden; basal offene lang-
gestreckte Zelle demnach aus R, RP–, rp-mp,
MP– und CuA-MP aufgebaut, geschlossene
zentrale Zelle aus MP–, mp-cua1, CUA1+ und
CUA+. Queradern insgesamt weniger zahl-
reich und basaler Abschnitt von M kürzer als
in Narkemina; Archaedictyon teilweise in
Costal-Area oder CUA+-Fächer erhalten.

2.1.1.3.1.1 Narkeminopsis sowiaki n. sp.
Abb. 9; Taf. 2, Fig. 3

Derivatio nominis:
Die neue Art ist benannt nach dem Finder
des Holotypus sowie weiterer hier beschrie-

bener Flügel, Herrn Michael Sowiak, Ama-
teur-Paläontologe und Privat-Sammler aus
Osnabrück. Ihm und seiner Ausdauer und
Aufmerksamkeit bei der Fossiliensuche so-
wie seinem Präparationsgeschick ist es zu
verdanken, dass die vorliegende Publikation
in dieser Form und in diesem Umfang über-
haupt erst ermöglicht wurde.

Holotypus (und bisher einzig bekanntes Ex-
emplar):
Der in Abb. 9 und Taf. 2, Fig. 3 dargestellte
linke Flügel, aufbewahrt unter F9 in der
Sammlung des Finders, Herrn Michael Sowi-
ak, Osnabrück.

Locus typicus:
Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück,
Niedersachsen, Deutschland.

Stratum typicum:
Hangendes von Flöz Dreibänke, Westfalium
D (Ober-Karbon).

Diagnose:
Eine neue Art der Gattung Narkeminopsis mit
folgender kennzeichnender Merkmalskom-
bination: Vorder- und Hinterrand relativ gera-
de; Costal-Area im proximalen Abschnitt
enorm breit, ca. ein Drittel der Gesamtbreite
einnehmend; Seitenäste von RP– mit tiefen
Gabelungen (Autapomorphie); nicht nur die
zum Hinterrand orientierten Seitenzweige
von RP– sondern auch die von CUA+ und die
ungegabelte MP– alle parallel und mit glei-
chem Abstand zueinander; CUA1+ über MP–

eine relativ gerade Linie mit RP– bildend
(Autapomorphie); Anal-Area mit breitem
marginalen Abschnitt; ohne partielles Archa-
edictyon; helles Streifen-Muster, das dem
Verlauf der Seitenadern angepasst ist und je-
den zweiten Ader-Zwischenraum ausfüllt
(Autapomorphie).
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Abb. 9: Narkeminopsis sowiaki n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersach-
sen, Deutschland); Holotypus, linker Mesothoracal-Flügel (Negativ-Platte).

Erhaltung:
Der relativ kleine Flügel ist nur als Negativ-
Abdruck erhalten. Nach der Korrugation, die
nur für die Hauptadern klar erkennbar ist,
und der schmalen Anal-Area liegt hier ein lin-
ker Mesothoracal-Flügel vor. Der Erhal-
tungszustand einschließlich der Ausprägung
der Adern und Queradern ist trotz der gerin-
gen Größe ausgezeichnet. Es fehlt lediglich
die eigentliche Basis. Am mittleren Vorder-
rand und hinteren Apex sind unwesentliche
kleine Lücken. Der Hinterrand wurde im
CuP–-Abschnitt etwas nach innen gestaucht
und beschädigt; dadurch wird eine leicht
konkave Krümmung in diesem Bereich vor-
getäuscht. Auffällig ist das geordnete Strei-
fen- und Flecken-Muster. Auch hier gilt die
Aussage zur Farb-Verteilung auf fossilen Flü-
geln (siehe Teil 1: 41-42). Die ursprüngliche
Flügel-Membran scheint als helle Streifen er-
halten zu sein. Sie weist überall eine zarte,
zum Streifen-Muster senkrecht verlaufende
Knitterung auf.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 21; Ge-
samtlänge (geschätzt) = 23; Breite = 7.

Beschreibung:
Schlanker, gleichmäßig breiter linker Meso-
thoracal-Flügel; Verhältnis Länge : Breite = ca.
3 : 1; größte Breite im mittleren Flügel-Ab-
schnitt; Vorder- und Hinterrand nahezu paral-
lel und gerade ausgerichtet; lediglich basaler
Abschnitt des Vorderrandes leicht gebogen;
Apex vermutlich halbkreisförmig gerundet;
Costal- und Subcostal-Area proximal sehr
breit; beide in der ersten Flügel-Hälfte etwa ein
Drittel der Gesamtflügel-Breite einnehmend;

kurze ScA+ wahrscheinlich vorhanden und
in C+ endend; ScP– subparallel zu C+ und we-
nig distal zur Flügel-Mitte auf RA+ treffend; R
zunächst der Richtung von C+ folgend, ab
Flügel-Mitte bzw. RP–-Ursprung als RA+

schräg und mit schwach sinusförmigem
Schwingen zu C+ orientiert und noch vor dem
Apex auf C+ treffend; gesamte Costal-Area
mit markanten geraden und minimal gebo-
genen Seitenzweigen, die alle in Reihe dia-
gonal von ScP– und RA+ nach C+ verlaufen;
R-Aufspaltung in Flügel-Mitte, proximal zur
ScP– -Endung; RP– kurz der Orientierung sei-
ner Seitenäste, dann aber am rp-mp-Kno-
tenpunkt der Biegung von RA+ folgend; RP–

mit mindestens drei Abzweigungen, die je-
weils selbst nochmals bifurcat und tief gega-
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belt; RP–-Hauptaderast ebenso wie distaler,
mehrfach terminal verzweigter Seitenast
zum vorderen Apex sinusförmig ausschwin-
gend; alle übrigen Seitenäste von RP– wie
auch der ungegabelte MP– und alle unver-
zweigten Seitenäste von CUA+ gerade, par-
allel und im gleichen Abstand zueinander
ausgerichtet; RP–-Fächer den kompletten
apikalen Abschnitt ausfüllend;

CuA-MP-Fusionsader basal eng an R-
Stamm anliegend; nach deren Aufspaltung
MP– axial und subparallel zu R orientiert und
dann wenig distal zum RP–-Ursprung über
eine kurze Verbindungsader mp-cua1 mit
dem distalen Seitenast von CUA+ verknüpft,
der ähnlich wie MP– axial ausgerichtet; MP–

anschließend nach relativ kurzer Strecke in
Richtung RP– mit diesem über kurze Verbin-
dungsader rp-mp verknüpft; MP– ab rp-mp-
Knotenpunkt in Richtung Hinterrand abknik-
kend und nicht mehr auftrennend;

CUA+ nach Abspaltung von MP– nach kur-
zer Strecke CuP1– aufnehmend, um sich da-
nach breit zu gabeln; der distale vordere Ast
mit schwacher Biegung zu MP– zurück-
schwingend und dort in Höhe des RP–-Ur-
sprungs über mp-cua1 mit MP– verknüpft;
dadurch Ausbildung einer geschlossenen
bananenförmigen zentralen Zelle („Bana-
nen-Zelle“) etwas proximal zum Flügel-Zen-
trum mit MP–, mp-cua1, CUA1+ und CUA+ als
Begrenzung; eine zweite langgestreckte Zel-
len-Struktur von R, RP–, rp-mp, MP– und
CuA-MP gebildet, aber basal offen; CUA1+

am mp-cua1-Knotenpunkt zum Hinterrand
abknickend; CUA1+ über MP– eine relativ ge-
rade Linie mit RP– bildend; der proximale hin-
tere Ast von CUA+ direkt zum Hinterrand ori-
entiert und vermutlich drei bifurcate Verzwei-
gungen in distale Richtung aufweisend;
CUA+ insgesamt mit 5 terminalen Zweigen
und etwa ein Viertel des Hinterrandes verein-
nahmend;

CuP-Gabelung mangels Erhaltung nicht

erkennbar; unverzweigter CuP2– nach gera-
dem Verlauf in kurzem konvexen Bogen am
Hinterrand auftreffend; AA+-Hauptader sub-
parallel zum Hinterrand ausgerichtet und ter-
minal ähnlich gekrümmt wie CuP2–, diesen
beinahe tangierend; AA+ mit mehreren unge-
gabelten Seitenzweigen, die alle den glei-
chen Abstand zueinander und die gleiche
Parallelität aufweisen wie alle zum Hinter-
rand orientierten Adern (von diesen besitzen
lediglich der proximale CUA+-Ast und distale
AA+-Ast eine konvexe, CuP2– eine konkave
und MP– eine schwach konkave Faltung);
Anordnung aller geraden, meist senkrecht zu
den Seitenadern positionierten Queradern
ebenso regelmäßig und mit konstanten Ab-
ständen zueinander; auffälliges helles Strei-
fen-Muster im Bereich der Seitenäste, wobei
die Streifung jeweils dem Ader-Verlauf ange-
passt ist und jeden zweiten Zwischenraum
ausfüllt; einzig für helle Streifen Membran mit
feiner Knitterung nachweisbar.

Beziehungen:
Narkeminopsis sowiaki n. sp. besitzt folgen-
de Gemeinsamkeiten mit der etwa gleichalt-
rigen und nur geringfügig größeren Typus-Art
(Länge = ca. 28 mm; Breite = 9 mm):
(1) die schlanke Flügel-Form;
(2) die Orientierungen und Endungen na-

hezu aller Hauptadern;
(3) der generelle Ader-Verzweigungsmo-

dus;
(4) die Verbindungsadern rp-mp und mp-

cua1 und deren Dimensionen;
(5) die Ausbildung einer geschlossenen

zentralen und einer basal offenen Zelle;
(6) das regelmäßige Querader-Netz.

Widersprüchlich sind die Original-Zeichnung
und die Ader-Terminologie bei Whalley
(1979) beziehungsweise bei Carpenter
(1992: 133). Sicherlich besitzen ScP– und R
keinen gemeinsamen Stamm, und M gabelt
sich nicht in MA- und MP+ auf. Die Korrugati-
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on von N. eddi ist klar mit der neuen Art ver-
gleichbar, die Ader-Terminologie ist entspre-
chend zu modifizieren. Ähnliche Bedenken
äußern auch Béthoux & Nel (2002: 26) und
empfehlen eine Neubearbeitung des Flügel-
Materials.
Mit N. sowiaki n. sp. ist die Aufstellung einer
neuen Art schon deshalb gerechtfertigt, da
der neue Flügel ein vollkommen unter-
schiedliches, artspezifisches Streifen-Mu-
ster aufweist. Bei N. eddi durchziehen ca. 2
mm breite Streifen schräg transversal die
komplette Flügel-Oberfläche. Dabei ist das
Muster nicht an der Aderung orientiert. Wei-
tere wesentliche Unterscheidungsmerkmale
zu N. eddi sind:
(7) der gleichmäßig gerade Verlauf von Vor-

der- und Hinterrand,
(8) der deutlich breitere proximale Ab-

schnitt der Costal-Area,
(9) die zusätzlichen tiefen Gabelungen der

RP– -Seitenäste,
(10) die konstante Parallelität der Seiten-

zweige im CUA+-Fächer,
(11) der breitere marginale Abschnitt der

Anal-Area,
(12) das Fehlen einer Archaedictyon-Struk-

tur.
Erwähnenswert ist auch die Beobachtung,
dass bei beiden Narkeminopsis-Flügeln ein
kurzer Ader-Abschnitt von MP– nicht erhalten
ist, und zwar direkt nach Auftrennung der
CuA-MP-Fusionsader (in den Abbildungen
jeweils gepunktet gezeichnet). In diesem Be-
reich sind eigentlich beide Flügel durchweg
lückenlos erhalten. Ob hier ein Zufall oder ein
spezifisches Merkmal vorliegt, ist momentan
nicht zu entscheiden. Da es aber Insekten-
Familien mit partiell verlöschender MP-Ader
gibt, ist dieser Hinweis gerechtfertigt (siehe
dazu Abschnitt 2.1.3.1).

Die vier bekannten Narkemina-Arten sind
alle nur fragmentarisch erhalten:
(a) N. angustata Martynov, 1930 (Typus-Art)

aus dem Ober-Karbon (Untere Balachonska-
ja-Folge) im Kuznetsk-Becken (Sibirien,
Russland),
(b) N. angustiformis Sharov, 1961 ebenfalls
aus diesem Zeitabschnitt im Kuznetsk-Bek-
ken (Sibirien, Russland),
(c) N. rodendorfi Pinto & Ornellas, 1978 (so
die korrekte Urschreibweise des Artnamens,
der in späteren Arbeiten meist inkorrekt als
N. rohdendorfi zitiert wird) aus der Itararé-
Untergruppe (Tubarão-Formation, Ober-Kar-
bon), aus 200–205,5 m Teufe der Bohrung Nr.
2-IGG von Praça de Bandeira bei Boituva im
Bundesstaat São Paulo, Brasilien (Paraná-
Becken) und
(d) N. winsdoriensis Lewis, 1979 aus der Ver-
digris Formation (Ober-Karbon, Pennsylva-
nium) der Winsdor Coal Company Mine ca.
3,5 km NW Winsdor (Henry County, Missouri,
USA).

„Narkemina“ genuina Sharov, 1961 aus
dem Ober-Karbon des Kuznetsk Beckens
und „Narkemina“ rochacamposi Pinto & Or-
nellas, 1978 aus der Itararé-Untergruppe
(Ober-Karbon) des Paraná-Beckens werden
nicht mehr zu den Narkeminidae zugeordnet,
da diesen beiden Arten offensichtlich die ge-
schlossene zentrale Zelle in der Flügel-Ade-
rung fehlt (Pinto & Pinto de Ornellas, 1978
und Pinto, 1990).

Nur N. angustata ist wahrscheinlich von
vergleichbarem Flügel-Umriss und ähnlicher
Dimension wie N. sowiaki n. sp.; N. angusti-
formis, N. rodendorfi und N. winsdoriensis
sind deutlich länger und breiter als die neue
Art. Pinto & Pinto de Ornellas (1978) vermu-
ten, dass N. angustiformis mit N. rodendorfi
wahrscheinlich fast identisch ist („probably
almost identical“); im Falle wirklicher Art-
Identizität hätte dann der ältere Name N. an-
gustiformis nomenklatorische Priorität.

Bei allen vier Narkemina-Arten sind die
RP–- und CUA+-Fächer reicher verzweigt,
und in der Costal-Area wie in der zentralen
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Zelle befindet sich ein feines Adernetz mit Ar-
chaedictyon-Habitus. Die geraden Quera-
dern zwischen den Seitenzweigen sind teil-
weise jochartig entwickelt. Streifen- oder
Flecken-Muster sind für Narkemina nicht be-
schrieben.

Die Zuordnung und Korrugation der
Hauptadern sowie der wichtigsten Seiten-
äste ist für alle Narkemina-Arten entspre-
chend den obigen Angaben zu N. sowiaki n.
sp. zu revidieren.

Als problematisch erweist sich aufgrund
der unvollständigen Erhaltung die Zuord-
nung von N. winsdoriensis zu Narkemina und
damit auch zu den Narkeminidae. Die von
CuA-M abzweigende M-Ader ist offensicht-
lich konvex gefaltet und gabelt sich nach kur-
zer Strecke. Dadurch kommt es folglich nicht
zur Ausbildung der beiden benachbarten
Zellen, des familienspezifischen Merkmals
der Narkeminidae. N. winsdoriensis tendiert
danach eher zu den Oedischiidae Hand-
lirsch, 1906 (Ensifera Chopard, 1920). Béth-
oux & Nel (2002: 23) belassen diese Art hin-
gegen bei den Narkeminidae.

Die bisher bekannten Paranarkemina-Arten
sind:
P. kurtzi Pinto & Ornellas, 1980 (Typus Art),

P. amosi Pinto, 1992, beide aus dem Palle-
ro Member der Bajo de Veliz Formation
(Ober-Karbon) von Bajo de Veliz, Provinz San
Luis in Argentinien sowie

P. martinsnetoi Würdig, Pinto & Adami-
Rodrigues, 1999 aus der Itararé-Subgruppe
(Boituva-Formation, Ober-Karbon) von
Boituva City im Bundesstaat São Paulo, Bra-
silien (Paraná-Becken) (möglicherweise sehr
ähnlich der Art P. kurtzi).

„Paranarkemina“ velizensis Pinto & Ornel-
las, 1981 von derselben argentinischen Lo-
kalität wie Paranarkemina kurtzi und P. amosi
ist nur als Flügel-Fragment überliefert und ta-
xonomisch schwierig zu bewerten. Pinto

(1990) diskutiert für „P.“ velizensis und für
„Narkemina“ rochacamposi zunächst eine
mögliche Zugehörigkeit zur Familie Cacur-
gonarkemidae Pinto, 1990, deren Name spä-
ter in Übereinstimmung mit den „Internatio-
nalen Regeln für die Zoologische Nomenkla-
tur“ in Carpenteropteridae Pinto & Ornellas,
1991 korrigiert wurde. Nach einer Revision
des gesamten Formen-Komplexes stellt
Pinto (1992) „P.“ velizensis allerdings wieder
zu Paranarkemina.

Nach Pinto & Pinto de Ornellas 1980 un-
terscheidet sich Paranarkemina von Narke-
mina durch den deutlich zur Basis hin posi-
tionierten RP–-Ursprung (und damit auch von
Narkeminopsis).

Alle Paranarkemina-Arten (Länge ca. 85
mm, Breite ca. 35 mm) sind deutlich größer
als beide Narkeminopsis-Arten und weisen
stärker verzweigte RP–- und CUA+-Seiten-
äste auf.

Ähnlich Narkeminopsis ist gewissermaßen
auch Osnogerarus trecwithiensis Kukalová-
Peck & Brauckmann, 1992 (siehe 2.1.1.1.2).
Denn sein Mesothoracal-Flügel zeigt die bei-
den typischen benachbarten Zellen-Struktu-
ren. Der MP–- und CUA1+-Abschnitt sind je-
doch zum Hinterrand ausgerichtet. Die Ver-
bindungsader rp-mp ist durch einen direkten
Kontakt zwischen RP– und MP1– ersetzt, und
mp-cua verbindet jetzt MP4– mit CUA1+.
Weitere gemeinsame Merkmale sind neben
der langgestreckten Flügel-Form die in RA+

endende ScP– sowie der Aufspaltungsmo-
dus und Aderverlauf von RP–. Aufgrund die-
ser und einiger primitiverer Merkmale kann
O. trecwithiensis durchaus als Vorläufer bzw.
Bindeglied zu den Narkeminidae gesehen
werden.

Ebenso ist bei Progenentomum carbonis
Handlirsch, 1906 (Geraridae; vgl. Burnham
1983; allerdings mit untypischer Position des
RP–-Ursprungs) aus dem Westfalium C/D
von Mazon Creek in Illinois (USA) eine ähnli-
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che Ahn-Deszendent-Beziehung denkbar,
da auch hier, wenn auch noch unterentwik-
kelt, eine geschlossene zentrale neben der
offenen langgestreckten Zelle vorliegt.

Somit ist folgende Entwicklung zu den
Narkeminidae vorstellbar: Durch eine immer
mehr axiale (orthopteroide) Ausrichtung von
RP– und M in der Reihe der Geraridae kommt
es zur Annäherung der beiden Fächer (Areae)
und Ausbildung der basal offenen Zelle mit
rp-mp. Die frei werdende Fläche in der hinte-
ren Flügelhälfte übernimmt CUA+ und weitet
seinen Fächer entsprechend aus. Als eigent-
liche Konsequenz aber richet sich auch
CUA+ mit seinem distalen Seitenast zuneh-
mend axial aus. Es kommt, wie z. B. bei Os-
nogerarus, zur Ausbildung einer zweiten ge-
schlossenen zentralen Zelle mit der Verbin-
dungsader mp-cua, die, wie auch rp-mp,
zum einen als Stütze, zum anderen aber
auch als Abstandshalter gedeutet werden
kann. Schließlich schwingt CUA+ sogar in
Richtung des Vorderrandes und dreht da-
durch die Zellen bezüglich ihrer Längsrich-
tung in eine axiale Position.

Damit wäre auch ihre Eingliederung in die
geraridische Linie begründet. Die Existenz
der beiden benachbarten Zellen belegt au-
ßerdem die Vorläufer-Rolle der Narkemini-
dae für die modernen Hemiptera (vgl. bei-
spielsweise die Prosbolidae Handlirsch,
1906 innerhalb der Homoptera und andere
Formen).

Andererseits wird durch die Funde der bei-
den Narkeminopsis-Arten aus dem Westfali-
um D Europas die Aussage gestützt, dass für
die verwandten Narkemina- und Paranarke-
mina-Arten aus Argentinien und Brasilien
und damit deren Fundhorizonten ein ober-
karbonisches Alter (Westfalium bis Stephani-
um) wahrscheinlich ist, wie es Pinto (1995) –
im Gegensatz zu paläobotanischen Datie-
rungen – fordert.

2.1.1.4 Protokollariidae Handlirsch, 1906

Die Familie der Protokollariidae ist bislang ei-
ne kleine Ansammlung von nur drei „pro-
torthopteriden“ Insekten-Arten (4 Exempla-
re) aus dem Stephanium, denen in erster Li-
nie eine lange, recht schlanke Flügel-Form
sowie gerade und parallel ausgerichtete
Subcosta und Radius gemeinsam sind. Le-
diglich die Ader-Morphologie der Typus-Gat-
tung ist in einem beschreibenswerten Erhal-
tungszustand, was auch von Béthoux et al.
(2003: 281) nach Studium von Originalmate-
rial erneut bestätigt wird. Handlirsch (1922)
hatte noch eigenständige Familien für jede
dieser drei Arten bzw. Gattungen aufgestellt.
Es zeigt aber auch, dass die von Carpenter
(1992:130) vorgenommene Zusammenfas-
sung der drei Gattungen in einer Familie
recht unsicher ist.

Béthoux et al. (2003: 281) sehen die Proto-
kollariidae eher in der Nähe der kleinwüchsi-
gen Synomaloptilidae Martynov, 1938 (Calo-
neurodea) (siehe 2.1.1.3.1), was aber wohl
schon aufgrund unterschiedlicher Flügel-Di-
mensionen nicht zutrifft.

Typus-Gattung:
Protokollaria Brongniart, 1893.

Verbreitung:
Oberstes Westfalium und Stephanium
(Ober-Karbon), Europa.

Bisher bekannte Gattungen, die jeweils nur
mit einer Art belegt sind:
Protokollaria Brongniart, 1893; Laspeyresiel-
la Schlechtendal, 1913; Sthenarocera Brong-
niart, 1885; Primakollaria n. gen.

Diagnose (nach Carpenter 1992: 130):
Mesothoracal-Flügel sehr lang und schmal;
ScP– nicht weit von Flügel-Mitte endend; RP–

nahe zur Basis aufspaltend, mit einigen lan-
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gen Zweigen; M und CUA1+ an Basis ver-
schmelzend und noch vor RP–-Ursprung
wieder auftrennend; M wahrscheinlich un-
verzweigt; CuA2 (= eigentlich CuP1–) unab-
hängig von CUA1+ ausgebildet, aber mit
CUA1+ nach der Auftrennung von CuA1-M
fusionierend; Queradern zahlreich; Ausbil-
dung des Metathoracal-Flügels unbekannt;
Kopf klein und Antennen an der Basis
verdickt; Prothorax schmal; Vorderbeine
lang.

2.1.1.4.1 Primakollaria n. gen.

Typus-Art (und bisher einzige bekannte Art):
Primakollaria amicorum n. sp.

Derivatio nominis:
Lateinisch primus, -a, -um (Adjektiv) = ur-
sprünglich, erster, erste; als Hinweis auf die
stratigraphisch ältere Position der Gattung.

Verbreitung:
Westfalium D (Ober-Karbon); Europa.

Diagnose:
Eine Gattung der Protokollariidae mit folgen-
der kennzeichnender Merkmalskombinati-
on: ScP– lang, gerade und sehr eng und
parallel zu RA+ ausgerichtet; ScP– kräftige
Seitenadern zu C+ aussendend; Praesubco-
stal-Area distal sich verbreiternd; RA+ wie
CUA+ schnurgerade; RP– bereits nahe zur
Basis aufspaltend; MP– proximal ungegabelt
und wenn, dann nur terminal verzweigt; CuA-
MP-Fusionsader noch vor RP–-Ursprung
wieder auftrennend; CuP1– als Intracubital-
Ader mit CUA+ nach der Auftrennung von
CuA-MP mäßig lang fusionierend; noch im
vorderen Flügel-Bereich wieder von CUA+

mit leichtem Bogen abspaltend (Autapomor-
phie); Verlauf von CuP2-AA1 und AA2+ sehr
eng, parallel und deutlich sinusförmig (Auta-

pomorphie); Intracubital-Area mit ungeregel-
tem grobem Querader-Netz.

Beziehungen:
Die Zuordnung von Primakollaria n. gen. zu
Protokollariidae geschieht mit einem gewis-
sen Vorbehalt, da nicht alle zu einem Ver-
gleich notwendigen Körperteile, Merkmale
und Adern bei der neuen Gattung erhalten
sind. Die erhaltenen Flügel-Charakeristika
einschließlich der Hauptader-Stämme zei-
gen aber eine breite Übereinstimmung mit
Protokollaria ingens Brongniart, 1893 aus
dem Stephanium von Commentry (Departe-
ment Allier, Zentral-Frankreich). Mit einer Flü-
gel-Länge von etwa 50 mm und einer Breite
von 10 mm ist P. ingens nur geringfügig grö-
ßer als die neue Gattung. Beiden gemeinsam
sind:
(1) der sich zur Flügel-Mitte verbreiternde

schlanke Flügel-Umriss;
(2) der geradlinige Vorderrand und der pro-

ximal nur minimal gebogene Hinter-
rand;

(3) die enge und parallele Ausrichtung von
ScP– und R/RA+;

(4) der recht proximal positionierte RP–-Ur-
sprung;

(5) der stark verzweigte und flächenreiche
RP–;

(6) der einfache, geradlinige und subparal-
lel zu CUA+ orientierte MP–;

(7) der extrem gerade Verlauf von CUA+;
(8) der vergleichbar lange Abschnitt des

freien CUA+ nach Auftrennung der CuA-
MP-Fusionsader und vor Fusion mit der
Intracubital-Ader CuP1–;

(9) der sehr enge und parallele Verlauf von
CuP2–AA1 und AA2+.

Ähnlich verhält es sich mit Laspeyresiella
wettinensis Schlechtendal, 1913 aus der
Wettin-Schichten (Stephanium) von Wettin
(Sachsen-Anhalt, Deutschland), die zwar als
komplettes Insekt mit 60 mm langen, sehr
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schmalen Flügeln vorliegt, aber jedoch im
Detail schlecht erhalten ist. Typisch für diese
Gattung sind ein in Flügel-Mitte entspringen-
der und 7- bis 8-fach aufspaltender RP– so-
wie freie und nicht stark entwickelte Medialis
und Cubitus ähnlich wie bei Sthenarocera
(nach Handlirsch 1906b: 140).

Übereinstimmung in der Flügel-Form
scheint auch zu Sthenarocera pachytyloides
Brongniart, 1885 zu bestehen, die mit zwei
Exemplaren ebenfalls aus dem Stephanium
von Commentry bekannt ist und deren Flügel
mit 90 mm Länge etwa doppelt so groß sind
wie die von Primakollaria n. gen.

Die Aufstellung einer neuen Gattung Pri-
makollaria n. gen. ist durch folgende Unter-
scheidungsmerkmale gerechtfertigt, wobei
nur die Ader-Morphologie von P. ingens zum
Vergleich herangezogen werden kann:
(10) die distal breiter werdende Praesubco-

stal-Area;
(11) die Abspaltung von CuP1– von CUA+;
(12) das starke sigmoidale Schwingen der

parallel verlaufenden CuP2-AA1 und
AA2+;

(13) die wahrscheinliche terminale Verzwei-
gung von CuP2–;

(14) die sehr spät fächerförmig verästelnde
AA2+;

(15) die Struktur des reticulaten Querader-
Netzes.

Die permischen Tococladidae Carpenter,
1966 mit den beiden Gattungen Tococladus
Carpenter, 1966 und Ophistocladus Carpen-
ter, 1976 werden von Carpenter (1992: 126)
als den Protokollariidae ähnlich gewertet.
Die neue Gattung Primakollaria n. gen. hat
mit den Tococladidae die Merkmale (1), (3),
(5), (9) sowie die Fläche und Querader-Struk-
tur der Intracubital-Area gemeinsam. Auffäl-
lig ist jedoch der Größenunterschied der Flü-
gel, die bei den Tococladidae mit durch-
schnittlich 25 mm Länge nur beinahe halb so
groß sind.

Béthoux et al. (2003: 281) rücken die To-
cocladidae (Archaeorthoptera sensu Béth-
oux & Nel) nach einer Revision der Ader-In-
terpretation etwas weiter weg von Protokol-
lariidae (siehe oben). Folgende Merkmale der
permischen Vertreter sind auch für eine Ab-
grenzung von Primakollaria n. gen. zutref-
fend:

Eine relativ kurze, in RA+ endende ScP–,
ein gebogener bzw. abgeknickter RA+, ein
konkaver bis neutraler MA-Seitenast von M,
der zudem mit RP– über einen kurzen Ab-
schnitt fusionieren kann, und eine extrem
kurze freie CUA+, da Auftrennung der CuA-
MP-Fusionsader und Verschmelzen der
CuP1– mit CUA+ fast in einem Punkt zusam-
menfallen. Möglicherweise kommt Primakol-
laria n. gen. eine Vorläufer-Rolle für die übri-
gen jüngeren Gattungen innerhalb der Proto-
kollariidae wie auch der permischen
Tococladidae zu.

Dieses kann auch auf die wenig ältere An-
thraconeura silvatica Laurentiaux & Laurenti-
aux-Vieira, 1980 (Anthraconeuridae Lauren-
tiaux & Laurentiaux-Vieira, 1980; „Pro-
torthoptera“) zutreffen (Herkunft siehe
2.1.1.2.1). Die zu Primakollaria n. gen. aber
wesentlich kleinere A. silvatica (15,5 mm
Länge) steht den Tococladidae sehr nahe
und unterscheidet sich somit entsprechend
von der vorliegenden neuen Gattung. Auffal-
lend ist, dass die Abspaltung von MP– und
die Fusion mit CuP1– auf CUA+ exakt in ei-
nem Punkt T („point multible“) stattfindet.

Deutlich älter als Primakollaria n. gen.,
aber mit vergleichbarer Flügel-Morphologie,
ist Heterologopsis ruhrensis Brauckmann &
Koch, 1982 aus dem Oberen Namurium B
(höheres Marsdenium, Zone R2c1) von Ha-
gen-Vorhalle (Ruhrgebiet, Deutschland).
Während Kukalová-Peck & Brauckmann,
1992 diese singuläre Gattung ohne Familien-
Zugehörigkeit der paoliidischen Linie der He-
mipteroidea-Stammgruppe zuteilen, glie-
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dern Béthoux & Nel, 2002 sie als Archae-
orthoptera incertae sedis ein und vermuten
eine enge Beziehung zu den Tococladidae.
Danach hat auch H. ruhrensis die Ader-Merk-
male (1), (2), (5), (7), (9) und (15) mit Primakol-
laria n. gen. gemeinsam. Neben der kleineren
Flügel-Dimension (Länge = 28 mm; Breite = 8
mm) unterscheidet sie sich aber durch einen
geknickten und distal gebogenen RA+, einen
stark fächerförmig verzweigten MP–, eine
proximal verbreiterte Praesubcostal-Area
sowie eine kurze mp-cua-Verbindungsader.

Zur Unterscheidung der neuen Gattung
Primakollaria n. gen. von den Hapalopteridae,
wie exemplarisch von Spiculum n. gen. der
gleichen Lokalität, gelten die unter 2.1.1.2.1
getroffenen Aussagen zu beiden Familien.

2.1.1.4.1.1 Primakollaria amicorum n. sp.
Abb. 10; Taf. 3, Fig. 1

Derivatio nominis:
Lateinisch amici, amicorum = Freunde; nach
dem Sammlerverein, Mineralien- und Fossili-
enfreunde Bayer Leverkusen e.V., auf dessen
zahlreichen Piesberg-Exkursionen einige der
in Teil I und II dieser Arbeit beschriebenen
Flügel gefunden wurden; symbolisch für die

freundschaftlichen Kontakte von dessen
Mitgliedern zu den Sammlern und Hobbypa-
läontologen aus Osnabrück. Der vorliegende
Flügel-Rest wurde während einer gemeinsa-
men Exkursion gefunden.

Holotypus:
Der in Abb. 10 und Taf. 3, Fig. 1 dargestellte
rechte Vorderflügel (Katalog Nr. 193), aufbe-
wahrt im Museum am Schölerberg, Osna-
brück (leg. K. J. Herd).

Locus typicus:
Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück,
Niedersachsen, Deutschland.

Stratum typicum:
Hangendes von Flöz Dreibänke, Westfalium
D (Ober-Karbon)

Erhaltung:
Das Flügel-Fragment ist auf einer spröden
und brüchigen Tonstein-Matrix nur als proxi-
male Hälfte erhalten und liegt als Positiv- und
Negativ-Platte vor. Unvollständig ist zudem
die Basis mit den Hauptaderstämmen. Der
proximale Vorderrand ist leicht nach hinten
aufgewölbt und überdeckt etwas die Haupt-

Abb. 10: Primakollaria amicorum n. gen. n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück
(Niedersachsen, Deutschland); Holotypus, rechter Mesothoracal-Flügel (Kombination aus Positiv- und Nega-
tiv-Platte).
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Tafel 3:
Fig. 1: Primakollaria amicorum n. gen. n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Nie-
dersachsen, Deutschland); Holotypus, rechter Mesothoracal-Flügel (Negativ-Platte), x 4.0.
Fig. 2: Caloneurodea inc. fam. F11; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersach-
sen, Deutschland); linker Flügel (Positiv-Platte), x 11.5.
Fig. 3: Controversala miomopteroides n. gen. n. sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück
(Niedersachsen, Deutschland); Holotypus, rechter Flügel (Positiv-Platte), x 5.2.
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aderstämme. Zudem befindet sich auf der
Positiv-Platte im Bereich der Ader-Fusionen
eine kleine Absplitterung. Entsprechend der
deutlichen Korrugation und der charakteri-
stischen Koaleszenzen liegt ein rechter Me-
sothoracal-Flügel vor. Einfache Queradern
sind nur im Bereich des Vorderrandes vor-
handen. Ein Queradernetz ist nur innerhalb
der Intracubital-Area schwach erkennbar.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 21; erhalte-
ne Breite = 9,5; geschätzte Gesamtlänge =
40; geschätzte Gesamtbreite = 11.

Beschreibung:
Recht langer schlanker rechter Flügel (wahr-
scheinlich Mesothoracal-Flügel); sich zur
Basis hin stark verschmälernd; maximale
Breite vermutlich in distaler Flügel-Hälfte;
grob geschätztes Verhältnis Länge : Breite =
4 : 1; Vorder- und Hinterrand nahezu gerade;
Hinterrand ab Flügel-Mitte vermutlich leicht
gebogen; Costal-Area nahe der Basis eng,
sich distal stetig verbreiternd; ScP– lang, ins-
gesamt gerade und sehr eng und parallel zu
RA+ ausgerichtet; einfache kräftige Quera-
dern schräg zu C+ ausschickend; RA+ extrem
gerade; kurze einfache Queradern zwischen
ScP– und RA+ entwickelt;

Ursprung von RP– recht früh in erstem Flü-
gel-Viertel; RP– sicherlich stark pectinat ver-
zweigt und distalen Flügel-Abschnitt domi-
nierend; distaler Hauptast nahezu parallel zu
RA+ orientiert; MP– in Basis-Nähe kurz mit
CUA+ fusionierend und scheinbar noch vor
RP–-Ursprung abspaltend; dann subparallel
zu CUA+ verlaufend und vermutlich terminal
gabelnd; CUA+ kurz nach Auftrennung der
CuA-MP-Fusionsader erneut mit CuP1– ver-
schmelzend; CUA+ extrem gerade zum Hin-
terrand ausgerichtet, mit RA+ einen Winkel
von 30° bildend und erst terminal wohl mehr-
fach und ähnlich wie CuP2-AA1-Ader ver-
ästelt; CuP1– als Intracubital-Ader vorlie-

gend und somit von CuP2-AA1 aufspaltend
sowie mit CUA+ mäßig lang fusionierend;
noch im vorderen Flügel-Bereich sich wieder
von CUA+ mit leichtem Bogen trennend;

CuP2-AA1-Ader in bemerkenswertem
Abstand von CUA+ sinusförmig zum Hinter-
rand schwingend; kurz vor Erreichen dessel-
ben proximal mehrere kleine Äste aussen-
dend, wobei dieser schmale Fächer von ei-
nem ganz analogen Fächer der AA2+

teilweise überlagert wird;
AA2+ extrem eng an CuP2-AA1 anliegend

und dessen Sinusverlauf exakt folgend; AA3+

und AA4+ eher mit gerader Ausrichtung und
ein- bis mehrfacher Gabelung; Intracubital-
Area mit ungeregeltem Querader-Netz, weite
drei- und viereckige Zellen bildend und von
CuP1– und denkbarer bogenförmiger CuP2–-
Seitenader durchkreuzt.

2.1.2 Hemipteroidea-Stammgruppe sensu
Kukalová-Peck & Brauckmann, 1992
– geraridische Linie: Caloneurodea Hand-
lirsch, 1937

Die hemipteroide Ordnung Caloneurodea
Handlirsch, 1937 kann nach neueren Studien
(Kukalová-Peck & Brauckmann 1992) als
Schwester-Gruppe der geraridischen Linie
aufgefasst werden. Gemeinsame Merkmale
sind eine lange Fusion zwischen MP und
CuA (Synapomorphie) und eine tief gegabel-
te CuP-Ader (Symplesiomorphie). Auch
Burnham (1984: 14) schlug bereits eine Ein-
beziehung der „Caloneurodea“ in die Gerari-
dae (siehe 2.1.1.1) vor. Synapomorph ist
demnach die enge Parallelität von CuA und
CuP, zieht man den Metathoracal-Flügel der
Geraridae zum Vergleich heran.

Béthoux & Nel (2002: 31) sehen ebenfalls
Parallelen zu den Geraridae und ordnen ei-
nen Teil der Caloneurodea den Panorthopte-
ra inc. sedis zu.
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Diagnose (nach Carpenter 1992: 200-201,
modifiziert):
Kleinwüchsige Insekten mit reduzierter Flü-
gel-Aderung, aber ausgeprägter Korrugati-
on; Vorder- und Hinterflügel mit vergleichba-
rer Größe und Aderung; Hinterflügel ohne er-
weiterten Anal-Fächer; Basis von CUA+ über
eine kurze Strecke mit M verschmolzen; M
meist einfach gegabelt, aber auch unver-
zweigt; M wenig konkav gefaltet; CUA+ und
CuP– auffällig dicht beieinander, streng par-
allel ausgerichtet (mit starker gegensätzli-
cher Korrugation) und unverzweigt; zwei
oder mehr unverzweigte Anal-Adern; Quera-
dern zahlreich, gleichmäßig verteilt, meist
gerade.

Körper (nur von 2 Gattungen bekannt)
schlank, mit langen dünnen Beinen; Kopf hy-
pognath (in der internationalen Terminologie;
entspricht etwa orthognath der deutsch-
sprachigen Terminologie) oder prognath, mit
kauend-beißenden (= mandibulaten) Mund-
werkzeugen; Antennen fadenförmig (= fili-
form), aus zahlreichen Segmenten beste-
hend; Tarsi mit fünf Segmenten; Cerci der
Weibchen kurz, nur aus einem Segment be-
stehend.

Weitere Merkmale (nach Kukalová-Peck
1991: 168):
Laciniae (= Innenladen der Maxillae) lang,
gezähnt; Präfemur/Femur lang.

Weitere Ergänzungen und Diskussionen
liefern Béthoux & Nel (2002: 31).

Bisher bekannte Familien (mit etwa 16 Gat-
tungen und nicht wesentlich mehr Arten):
Caloneuridae Handlirsch, 1906 (Typus-Fa-
milie), Anomalogrammatidae Carpenter,
1943, Apsidoneuridae Carpenter, 1961, Eu-
thygrammatidae Martynov, 1928, Paleuthy-
grammatidae Carpenter, 1943, Permobielli-
dae Tillyard, 1937, Amboneuridae Carpenter,
1980, Pleisiogrammatidae Carpenter, 1943.

Durch Rasnitsyn (in Rasnitsyn et al. 2004:
218) sind kürzlich alle diese Familien mit den
Caloneuridae synonymisiert worden.

Die Synomaloptilidae Martynov, 1938
werden von Kukalová-Peck & Brauckmann
(1992) aus den Caloneurodea entfernt und
der paoliidischen Linie der Stammgruppe
der Hemipteroidea zugerechnet.

Verbreitung:
Westfalium (Ober-Karbon) bis Perm; Nord-
amerika, Russland und West-Europa.

2.1.2.1 Caloneurodea inc. fam. F11
Abb. 11; Taf. 3, Fig. 2

Material:
Das in Abb. 11 dargestellte linke Flügel-Frag-
ment, aufbewahrt unter F11 in der Samm-
lung des Finders und Amateur-Paläontolo-
gen, Herrn Michael Sowiak (Osnabrück).

Fundort:
Steinbruch am Piesberg nördlich Osna-
brück, Niedersachsen, Deutschland.

Fundschicht:
Hangendes von Flöz Dreibänke, Westfalium
D (Ober-Karbon).

Erhaltung: Von dem kleinen Flügel-Bruch-
stück, das mit Positiv- und Negativ-Platte
geborgen werden konnte, sind lediglich die
beiden markant gefalteten und engen Dop-
pelstränge von Subcosta/Radius und Cubi-
tus im Bereich der Flügel-Mitte relativ gut er-
halten. Basis und Apex sowie der Hinterrand
fehlen völlig. Vom Vorderrand ist ein kurzer
mittlerer Abschnitt vorhanden. Eine kleine
Lücke befindet sich auch zwischen Medialis
und Radius. Auf der Positiv-Platte ist
der Aderverlauf von Subcosta und Radius
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Abb. 11: Caloneurodea inc. fam. F11; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück (Niedersach-
sen, Deutschland); linker Flügel (Kombination aus Positiv- und Negativ-Platte).

streckenweise gestört. Seitenadern sind
nicht erkennbar oder über die Pigmentierung
der Zwischenräume nur schwach angedeu-
tet. Die zahlreichen Queradern sind dagegen
deutlich sichtbar und von ähnlicher Stärke
wie die Hauptadern. Auffällig ist ein feines
Fleckenmuster, das die Querader-Zellen
schachbrettartig ausfüllt.

Maße (in mm): erhaltene Länge = 9; Gesamt-
länge (geschätzt) = 15; erhaltene Breite = 3;
Gesamtbreite (geschätzt) = 4.

Beschreibung:
Kleiner, vermutlich schlanker linker Flügel;
ScP– lang und in Apex-Nähe endend; ScP–

und RA+ parallel und sehr eng anliegend aus-
gerichtet; R-Auftrennung noch vor Flügel-
Mitte; RP– relativ gerade und subparallel zu
MP–, CUA+ und CuP1– ausgerichtet; Kor-
rugation von RP– und MP– schwach bis neu-
tral; MP–, CUA+ und CuP1– im proximalen
Flügel-Abschnitt sehr eng und parallel ste-
hend und mit geradem Verlauf; CUA+ deut-
lich konvex.

Gerade kurze Queradern gleichmäßig zwi-
schen den Hauptader-Abschnitten verteilt
und meist rechtwinkelig und teilweise joch-
artig zur Hauptader orientiert; geordneter
Zellenverbund sich Richtung Hinterrand auf-

lösend und ein eher ungeordnetes feines
Querader-Netz bildend; typisches caloneu-
roides Fleckenmuster mit Pigmentierungen
innerhalb der einzelnen Querader-Zellen.

Beziehungen:
Das vorliegende Flügel-Fragment lässt sich
trotz mangelnder Erhaltung mit großer Wahr-
scheinlichkeit den Caloneurodea zuordnen.
Typische gemeinsame Merkmale sind:
(1) die markante Korrugation von CUA+ und

CuP1–,
(2) der enge parallele Verlauf von CUA+ und

CuP1– sowie von ScP– und RA+,
(3) der Winkel, den beide Doppelader-Strän-

ge von (2) zueinander einnehmen,
(4) die gerade und geordnete Ausrichtung

der zahlreichen Queradern,
(5) die teilweise ungeordnete Querader-

Netzstruktur am Hinterrand,
(6) das typische Fleckenmuster.
Wegen nichterhaltener Flügel-Merkmale, wie
Apex mit RP–-Fächer, MP–-Gabelung,
CuP2–-Ast und Anal-Area, ist eine Aussage
zur Familien-Zugehörigkeit schwierig.

Vom Vergleich ausgenommen werden
können die Anomalogrammatidae und Per-
mobiellidae wegen relativ kurzer ScP–, die
Amboneuridae wegen zu kurzer ScP–

und abweichender Archaedictyon-ähnlicher
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Querader-Struktur sowie die Euthygramma-
tidae wegen extrem enger, untypischer An-
näherung von CuP1– und CuP2–.

Hinsichtlich der Flügel-Länge besteht eine
Übereinstimmung mit den permischen Famili-
en Pleisiogrammatidae (~ 15 mm) und Pa-
leuthygrammatidae (~ 20 mm), während die
Caloneuridae und Apsidoneuridae, beide be-
reits im Stephanium (Ober-Karbon) verbreitet,
merklich großwüchsiger sind (25–40 mm).
Diese vier letztgenannten Familien besitzen
alle die wenigen charakteristischen Merkma-
le, die auch der hier behandelte Fund auf-
weist. Auch die beiden bruchstückhaft erhal-
tenen und ebenfalls nicht sicher zuzuordnen-
den ober-karbonischen Arten Caloneurella
carbonaria Carpenter, 1934 (Allegheny Series,
Freeport Stage, Flöz Mammoth; South Good
Spring Colliery, 4 Meilen westlich von Tre-
mont, Pennsylvania, USA) und Pruvostiella le-
comtei (Pruvost, 1919) (Westfalium, faisceau
d’Édouard; fosse no 9 bei Lens, Nord-Frank-
reich) zeigen vergleichbare Strukturen.

Caloneurodea inc. fam. ist neben P. le-
comtei und Amboneura klosei Carpenter,
1980 (Allegheny Series, Blythe Township,
Pennsylvania) somit bislang der stratigra-
phisch älteste Nachweis der Caloneurodea.

P. lecomtei ist in Aderung und Größe sehr
ähnlich zu dem neuen Fund und besitzt in der
sehr früh einsetzenden einfachen Gabelung
von MP– ein artspezifisches Merkmal. Beide
MP–-Äste verlaufen in geringem Abstand
parallel zueinander und zu CUA+ und CuP–.
Dieser Bereich der MP–-Auftrennung ist bei
Caloneurodea inc. fam. jedoch nicht erhal-
ten. Ein zweiter distaler Ast von MP– ist aber
vorstellbar und mittels Zellen-Pigmentierung
schemenhaft angedeutet.

Vergleicht man den vorliegenden Flügel-
Rest mit weiteren einzelnen Caloneurodea-
Arten, so ergibt sich hinsichtlich der Ader-
Strukturen eine gute Übereinstimmung mit
(1) Homaloptila similis (Meunier, 1911) (Apsi-

doneuridae) aus dem Stephanium von
Commentry (Departement Allier, Zentral-
Frankreich),

(2) Apsidoneura flexa Carpenter, 1943 (Apsi-
doneuridae) aus dem Unter-Perm von El-
mo, Kansas (USA),

(3) Apsidoneura sottyi Burnham, 1984 aus
dem Stephanium von Montceau-les Mi-
nes (Nord-Frankreich),

(4) Paleuthygramma tenuicornis Martynov,
1930 (Paleuthygrammatidae) aus dem
Artinskium (Unter-Perm) des Kungur-Di-
strikts (Ural, Russland),

(5) P. acuta Carpenter, 1943 und
(6) Pleisiogramma medialis Carpenter, 1943

(Pleisiogrammatidae), beide aus dem
Unter-Perm von Elmo, Kansas (USA).

Hinsichtlich der Aderung und Pigmentierung
(Carpenter 1934: 325; 1961: 148) bestehen
enge Beziehungen zu Caloneura dawsoni
Brongniart, 1885 (Caloneuridae) aus dem
Stephanium von Commentry (siehe die Ab-
bildungen bei Burnham 1984).

Körperteile sind von C. dawsoni (Carpen-
ter 1961: 149), P. acuta (Carpenter 1943: 71-
72) und P. tenuicornis überliefert (Martynov
1930: 43-45; Burnham 1984: 170). Von P. te-
nuicornis ist der Kopf mit beißend-kauenden
(= mandibulaten) Mundwerkzeugen (hemi-
pteroid), aufgewölbtem Clypeus, Fühlern
und langen gezähnten Laciniae detailliert be-
schrieben (Kukalová-Peck 1991: 167).

2.1.3 Inc. sedis

2.1.3.1 Controversala n. gen.

Typus-Art (und bisher einzige bekannte Art):
Controversala miomopteroides n. sp.

Derivatio nominis:
Lateinisch controversia, -ae = Streitfrage,
Widerspruch; nach der problematischen ta-
xonomischen Zuordnung, die bereits wider-
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sprüchlich diskutiert wurde und sicherlich
auch weiterhin diskutiert werden wird; latei-
nisch ala, -ae = Flügel.

Verbreitung:
Westfalium D (Ober-Karbon); Europa.

Diagnose:
Eine bislang schwierig einzuordnende Gat-
tung aus dem Komplex recht ursprünglicher
Neoptera mit folgenden kennzeichnenden
Merkmalen: Flügel mäßig schlank, mit
spitzovalem Apex; ScP– mäßig lang und in
RA+ mündend; RA+ noch vor Apex in den Vor-
derrand mündend; ScP–, RA+ und RP– zuein-
ander subparallel orientiert und leicht konkav
schwingend; RP–-Ursprung sehr weit proxi-
mal, RP– mit zwei Seitenästen, davon der
distale Ast erneut gegabelt; M einfach gega-
belt, Gabelstelle recht weit distal; Verbin-
dungs-Ader m-cua weit proximal, zusam-
men mit den Stämmen von M und Cu eine
basale Ader-Zelle bildend; CuA pectinat, mit
drei subparallelen, nach vorn gerichteten
Seitenzweigen, diese parallel zu den Seiten-
ästen von M und RP– verlaufend; CuP unge-
teilt; eine deutliche, fast völlig gerade verlau-
fende Claval-Falte (cf) zwischen CuP und
Anal-Area; Anal-Area mit zwei parallelen,
über eine weite Distanz fast völlig geradlini-
gen und ungegabelten Adern.

Beziehungen:
Der kleine Flügel-Neufund zeigt zwar eigen-
ständige und von anderen Gattungen deut-
lich abweichende Merkmale, ist aber derzei-
tig nicht eindeutig in eine der bekannten
Neoptera-Ordnungen einzugliedern. In Grö-
ße, Umriss, Ader-Ausrichtung und Quera-
dern-Defizit ähnelt er oberflächlich folgen-
den endopterygoten Ordnungen: den
Miomoptera Martynov, 1927 (Ober-Karbon
bis Unter-Jura), den Mecoptera Packard,
1886 (Schnabelfliegen; Perm bis rezent) und

den Grylloblattodea Brues & Melander, 1915
(sensu Rasnitsyn & Quicke 2002).

Die letztgenannte Ornung wird allerdings
außerordentlich unterschiedlich behandelt:
Carpenter (1992, „Treatise“) und Kukalová-
Peck (1991) zählen hierher nur die wenigen
flügellosen rezenten Formen, für welche die-
se Einheit ursprünglich eingerichtet worden
ist. Demgegenüber beziehen vornehmlich
die Angehörigen der „Russischen Schule“
(zum Beispiel Gorochov 2001, Rasnitsyn &
Quicke 2002, hier unter dem Namen Gryllo-
blattida) auch eine große Anzahl von geflü-
gelten fossilen Formen mit ein, die früher in
der Sammelgruppe der „Protorthoptera“ un-
tergebracht waren. Nach dieser Auffassung
setzen die Grylloblattodea schon im Ober-
Karbon ein. Danach sollen zu den stark er-
weiterten Grylloblattodea auch die recht be-
kannte permische Familie Lemmatophori-
dae Sellards, 1909 gehören, mit der Contro-
versala n. gen. gewisse Ähnlichkeiten zeigt:
Flügel-Umriß, reduziertes Geäder, Verlö-
schen der Korrugation im Bereich M, vor-
wärts-pectinate Aufteilung des CuA, Anwe-
senheit von 2 Adern in der Anal-Area und Be-
sitz von nur wenigen Queradern.

Abweichend ist bei Controversala n. gen.
aber die in RA+ einmündende ScP–, die gerin-
gere Aufteilung von M und die in der proxi-
malen Hälfte nicht verlöschende MP, somit
zwei diagnostisch wichtige Merkmale. Damit
kann Controversala n. gen. nicht ohne weite-
res dieser (oder ähnlichen) Familien zugeord-
net werden. Anzumerken ist in diesem
Zusammenhang, dass Kukalová-Peck
(1991: 163) die Lemmatophoridae (und an-
dere verwandte Familien) hingegen überzeu-
gend der Plecopteroiden-Stammgruppe zu-
ordnet.

Von den Miomoptera sind bislang nur we-
nige artenarme Familien bekannt. Gemein-
sam mit den vier Gattungen der Archaemiop-
teridae Guthörl, 1939 – Archaemioptera Gut-

©Naturwissenschaftlicher Verein Osnabrück e.V.



Carsten Brauckmann & Karl Josef Herd Osnabrücker Naturwiss. Mitt. 30/31 2005

60

hörl, 1939, Saaromioptera Guthörl, 1963,
Eodelopterum Wo. Schmidt, 1962 und Tych-
todelopterum Martynova, 1958 – mit einer
durchschnittlichen Flügel-Länge von 5 mm
sind folgende Merkmale von Controversala
n. gen.:
(1) der Flügel-Umriss,
(2) der einfache, konkav schwingende und

vor dem Apex auslaufende RA+,
(3) der mehrfach gegabelte RP–,
(4) die nur einfach gegabelte M,
(5) der unverzweigte CuP.
Controversala n. gen. weist allerdings diese
typischen Unterscheidungsmerkmale auf:
(6) Queradern in der Costal-Area,
(7) die höhere Anzahl an pectinat abspalten-

den CuA-Seitenästen,
(8) der Besitz von zwei geraden A-Adern.
Ganz ähnlich gestaltet sich auch der Ver-
gleich mit den kleinen Flügeln einiger Gattun-
gen der Palaeomanteidae Handlirsch, 1906
(Miomoptera). Fast allen ist als familienspezi-
fisches Merkmal zusätzlich die terminale
Aufgabelung von ScP– und RA+ eigen.

Die Familie der Permosialidae Martynov,
1928, die ursprünglich einmal den Neuropte-
ra Linné, 1758 (Netzflügler; Endopterygota;
Perm bis rezent) beziehungsweise den Me-
galoptera Latreille, 1802 (Schlammfliegen;
Endopterygota; Perm bis rezent) zugeordnet
waren, rechnen Riek (1976) und Rasnitsyn
(1977) ebenfalls den Miomoptera zu. Car-
penter (1992: 205) stimmt allerdings dem
nicht zu und führt die Permosialidae unter
„Neoptera, Order uncertain“. Permosialis bi-
fasciata Martynov, 1928 aus dem Oberen
Perm von Archangelsk (Russland) weist bei
ähnlicher Flügel-Dimension neben den
Merkmalen (1) bis (5) auch noch Merkmal (6),
die Ausbildung von Queradern (bzw. ScP–-
Seitenzweigen; Abbildung bei A.H. Müller,
1989: 248) in der Costal-Area, mit Controver-
sala n. gen. gemeinsam auf und steht damit
dem Neufund relativ nahe. Allerdings ist auch

bei Permosialis der Bau von CuA und A deut-
lich abweichend.

Mit den Mecoptera hat der vorliegende
neue Flügel die Eigenschaften (1), (3) und (6)
gemeinsam. Markante Unterscheidungs-
merkmale der Mecoptera sind aber ein Pte-
rostigma am apex-nahen Vorderrand, die
(zumeist) in den Vorderrand mündende ScP–,
durchgehend dichotome Verzweigungen der
Adern, eine mehrfach gegabelte M sowie ein
einfacher CUA+.

Obwohl sich demnach für alle drei Ord-
nungen („Grylloblattodea“, Miomoptera und
Mecoptera) einige Gemeinsamkeiten mit
Controversala n. gen. abzeichnen, sind die
verwandschaftlichen Beziehungen doch
schwer abzuschätzen.

Bevor nicht weitere und besser erhaltene
Funde von Controversala n. gen. bekannt
sind, bleibt eine Zuordnung zu einer beste-
henden Familie oder Ordnung unklar.

2.1.3.1.1 Controversala miomopteroides n. sp.
Abb. 12; Taf. 3, Fig. 3

Derivatio nominis:
Nach dem ersten Erscheinungsbild des Flü-
gels, das in Größe, Umriss und grober Ader-
Morphologie unter anderem dem der
Miomoptera ähnelt.

Holotypus:
Der in Abb. 12 und Taf. 3, Fig. 3 dargestellte
rechte Flügel (IGP In 183), aufbewahrt in der
Originalien-Sammlung im Institut für Geolo-
gie und Paläontologie der TU Clausthal (leg.
Georg Sommer, Gotha, 1991).

Locus typicus:
Steinbruch im Piesberg nördlich Osnabrück,
Niedersachsen, Deutschland.
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Abb. 12: Controversala miomopteroides n. gen. n.
sp.; Westfalium D; Steinbruch im Piesberg nördlich
Osnabrück (Niedersachsen, Deutschland); Holoty-
pus, rechter Flügel (Positiv-Platte).

Stratum typicum:
Hangendes von Flöz Zweibänke, Westfalium
D (Ober-Karbon); Haldenfund.

Erhaltung:
Der kleine Flügel ist als Positiv-Platte erhal-
ten. Die im Bereich ScP– und R ersichtliche
Korrugation belegt einen rechten Flügel, der
aber nicht als Vorder- oder Hinterflügel inter-
pretierbar ist. Das Objekt ist weitgehend
komplett; es fehlen nur die eigentliche Basis
und der proximale Abschnitt des Hinterran-
des. Die Aderung ist wegen der unter dem
Flügel liegenden Pflanzen-Reste in manchen
Bereichen (insbesondere der Flügel-Mitte)
nur unzureichend erkennbar. Queradern sind
nur vereinzelt sichtbar. Auffällig ist eine ge-
streckte Claval-Falte (cf).

Maße (in mm): erhaltene Länge = 19; ge-
schätzte Gesamtlänge = 20; Breite = 8.

Diagnose und Beschreibung:
Kleiner rechter Flügel mit mäßig schlankem
Umriss, Apex spitzoval; größte Breite etwa in
Flügel-Mitte; Verhältnis Länge : Breite = 5 : 2;
Hinterrand etwas mehr gebogen als Vorder-
rand; ScP– proximal mit konkaver Biegung
und in distaler Flügel-Hälfte in RA+ mündend;
ScP– einfache Seitenäste zum Vorderrand

aussendend; R/RA+ proximal schwach si-
nusförmig schwingend; RA+ ungegabelt und
noch vor dem Apex am Vorderrand endend;

RP–-Abtrennung im proximalen Flügel-
Viertel; RP– subparallel zu RA+ orientiert und
sehr weit distal erst in zweiter Flügel-Hälfte
zwei Seitenäste ausbildend, davon der dista-
le Ast erneut gegabelt; RP–-Fächer vermut-
lich mit fünf terminalen Zweigen, mäßig breit
und den vorderen Apical-Bereich einneh-
mend; Korrugation von M an nach hinten ver-
löschend; M einfach gegabelt; CuA kurz di-
stal von seinem Ursprung über eine kurze,
schräge Verbindungs-Ader m-cua mit M ver-
bunden (zusammen mit den Stämmen von M
und Cu eine basale Ader-Zelle bildend), so-
dann annähernd gerade verlaufend und
schließlich vorwärts-pectinat verzweigt mit
drei subparallelen, nach vorn gerichteten
Seitenzweigen, diese jeweils ungeteilt und
subparallel zu den Seitenästen von M und
RP– verlaufend; CuP einfach, kurz proximal
von m-cua entspringend, in breitem konka-
ven Bogen schwingend bis fast gerade ver-
laufend; eine deutliche, fast völlig gerade
verlaufende Claval-Falte (cf) zwischen CuP
und Anal-Area; Anal-Area mit zwei paralle-
len, über eine weite Distanz fast völlig gerad-
linigen und ungegabelten Adern.

3 Zusammenfassung

Bislang sind in den Tonstein-Lagen des Pies-
berges nur Flügel oder Flügel-Fragmente ge-
funden worden. Vollständiger erhaltene In-
sekten oder wenigstens Teile des Körpers,
wie Kopf oder Rumpf, fehlen bislang noch
völlig. Dies dürfte für ein weitgehend intaktes
Ökosystem zur damaligen Zeit sprechen, in
dem die natürlichen Feinde (zum Beispiel
Spinnentiere, „Tausendfüßer“, räuberische
Insekten, Fische, Lurche etc.) alle nahrhaften
Insekten-Körperteile bis auf die Flügel ver-
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tilgt haben. Bei Lokalitäten, in denen viele
vollständige Insekten-Fossilien erhalten
sind, handelt es sich um sogenannte Konser-
vat-Lagerstätten mit besonderen Fossilisati-
ons-Bedingungen. In diesen Fällen sind die
Insekten unter anderem rasch eingebettet
worden und unter Sauerstoff-freie Bedin-
gungen geraten und damit dem natürlichen
Kreislauf entzogen worden. Die bisherigen,
noch nicht sehr zahlreichen Piesberg-Funde
sind zudem noch nicht repräsentativ für die
gesamte damalige Insekten-Fauna. Insbe-
sondere kleine bis winzigste Arten sind we-
gen ihrer Zartheit wenig erhaltungsfähig oder
werden beim unselektiven Aufsammeln fast
generell übersehen.

Insgesamt wurden – unter Ausschluß der
Blattodea-Reste – bis heute 36 einzelne Flü-
gel gefunden und 29 davon beschrieben. Es
handelt sich dabei um mindestens 19 Arten,
die sich auf etwa 7 Ordnungen (da Blattodea
ausgeschlossen) verteilen. 10 Arten sind den
Palaeoptera und 9 den Neoptera zuzurech-
nen. Am stärksten vertreten sind die Hemi-
pteroidea-Stammgruppe mit 6 Arten und die
Palaeodictyoptera mit 5 Arten. Es folgen die
Megasecoptera mit 3 Arten. Von den Ur-Li-
bellen sind 2 Funde bekannt. Die meisten Ar-
ten sind durch Einzelfunde belegt, nur weni-
ge durch mehrere Exemplare: Homoioptera
kortumi (siehe Teil 1 dieser Monographie) mit
4 isolierten Flügeln; Breyeria brevis und Pye-
brodia martinsnetoi (siehe ebenfalls Teil 1)
mit 3 isolierten Flügel-Resten. Von 3 Arten
sind nachweislich jeweils Vorder- und Hinter-
flügel überliefert. Diese Zahlen belegen an-
schaulich die oben zitierte Aussage von
Handlirsch. Auch zukünftig sind weitere In-
sekten-Funde vom Piesberg zu erwarten, die
das Wissen um die Insekten-Welt während
des Karbons vertiefen werden.
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